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In einem grossen Hafen an Land zu gehen, ist 
nicht so einfach, wie es klingt. Silvie Boyd, 
 Stationsleiterin der Deutschen Seemannsmis-
sion am Hafen in Le Havre, setzt sich nach 
Kräften dafür ein, dass Seeleute nach Wochen 
an Bord an Land gehen können. Denn allzu 
oft wird die «Maritime Labour Convention», 
welche die Beschäftigungs- und Sozialrechte 
der Seeleute festhält und regelmässigen 
Landgang vorsieht, nicht ausreichend be-
rücksichtigt. 

Sehnsucht nach frisch gemähtem Gras 
Silvie Boyd kennt die Situation: «Die Häfen 
sind abgeriegelt und gesichert wie Flughäfen. 
Seeleute brauchen einen «shore pass», mit 
dem sie die Sicherheitskontrolle am Ankunfts-
terminal passieren können. Oft sind es weite 
Strecken vom Hafen in die Stadt, Taxis bedie-
nen diese Gegenden nicht, und die Zeit ist 

knapp. Wenn die Ware gelöscht ist, läuft das 
Schiff so rasch als möglich wieder aus.»
Deshalb sucht Silvie Boyd die Menschen an 
Bord des Schiffs auf. Freiwillige begleiten die 
Seelsorgerin bei diesen Besuchen. «Meine Be-
gleiterinnen und Begleiter sind oft überrascht, 
auf ganz normale Menschen zu treffen, die das 
Grün, die Bäume und den Geruch von frisch 
gemähtem Gras vermissen», sagt Silvie Boyd.

Warenbegleiter, nicht Reisende
In der Logik der globalisierten Wirtschaft zäh-
len solche psychischen und sozialen Bedürf-
nisse nicht, der Mensch ist Begleiter einer 
Ware. «Seeleute kommen via Lieferketten und 
nicht auf Reisewegen. Die Lieferkette orien-
tiert sich daran, was die Waren brauchen. 
Wenn die Bananen weiterfahren müssen, läuft 
das Schiff aus, und der Seefahrer als Begleiter 
der Ware muss mit», erklärt Severin Frenzel. 

Zeichen des Glaubens
Tätowierungen geben Halt und Heimat
Draussen auf dem Meer, weit weg von allem, spüren die 
Menschen, was wirklich zählt im Leben. Silvie Boyd, 
 Stationsleiterin der Deutschen Seemannsmission Le Havre, 
kennt den tiefen Glauben der Seeleute. Sie hat ihnen und 
ihren Tattoos eine Ausstellung gewidmet.

Er arbeitet im Aargau als Leiter der Fachstelle 
Diakonie der Landeskirche und engagiert sich  
freiwillig als Kassier der Deutschen Seemanns-
mission Le Havre.

Dazugehören
Um grundlegende psychosoziale Bedürfnisse 
der Seeleute, die am Puls der Globalisierung 
und für die Weltbevölkerung unsichtbar durch 
Unwetter, Zeitzonen und politische Krisen-
gebiete rund um die Welt fahren, zu erfüllen, 
sind die Anstrengungen der Seemannsmission 
essenziell. Silvie Boyd erklärt: «Wenn es mir 
gelingt, die Seeleute für wenige Stunden von 
Bord zu holen und mit ihnen in die Stadt zu 
fahren, fühlen sie sich für kurze Zeit wieder als 
normale Menschen, als Teil der Gemeinschaft. 
‹We are creating memories›», wir schafften ge-
meinsam Erinnerungen, fasst Boyd die Stun-
den zusammen, die sie mit den Seeleuten an 
Land verbringt. Denn nach der arbeitsreichen 
und auch gefährlichen Zeit auf dem Meer 
wüssten manche nicht einmal, in welchem 
Hafen sie sich befänden. 

«Ein schwimmendes Gefängnis»
Auch Severin Frenzel betont, wie extrem die 
Arbeitsbedingungen an Bord seien: «Bis zu 
neun Monate und oft noch länger arbeiten die 
Leute in zwei 6-Stunden-Schichten täglich in 
ständigem Lärm.» Und Silvie Boyd ergänzt: 
«Die meisten Menschen wählen die Seefahrt 
nicht aus Leidenschaft, sondern aus finanziel-
len Gründen. Viele leiden unter den Bedingun-
gen an Bord, sind erschöpft und weit weg von 
richtigen sozialen Kontakten. Einige sind 
orientierungslos, und ein Gespräch braucht 
manchmal etwas Anlaufzeit.»
Die Schifffahrt ist militärisch organisiert,  und 
es herrscht eine strikte hierarchische Befehls-
struktur. Schliesslich gibt es auf hoher See 
keinen Staat, der zuständig ist. An Bord be-
findet sich eine bunt gemischte Truppe von 
Menschen aus den verschiedensten Ländern, 
die meisten stammen von den Philippinen, aus 
Sri Lanka, Indien, Rumänien, Russland und 
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«Wichtig ist nicht, dass man jeden Tag zum Gottesdienst geht. Wichtig ist der Glaube, den man 
in sich drin hat», sagte der Seemann mit diesem Tattoo zur Seelsorgerin Silvie Boyd.
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der Ukraine. Unter den Seeleuten kursiert der 
Spruch: «a vessel is a floating jail» – ein Schiff 
sei ein schwimmendes Gefängnis. Aufschlies-
sen kann sinnbildlich Silvie Boyd – und so 
wird ihr Besuch von den Seeleuten sehnsüch-
tig erwartet.

«God bless you!»
Auf hoher See, weit weg von der Familie und 
der Heimat, sind die Seeleute zurückgeworfen 
auf sich und ihren Glauben. Mit so viel Ab-
stand von allem, spüren sie, was das Grund-
legende, das Wichtige in ihrem Leben ist. «Die 
Seeleute sind sehr traditionell in ihrem Glau-
ben. Sie finden einen Ankerpunkt in Gott und 
pflegen eine einfache, von Herzen kommende 
Spiritualität. Severin Frenzel hat erfahren: 
«Wenn einer von ihnen zu dir sagt: ‹God bless 
you!›, kommt das tief aus dem Innern.» Häufig 
sprächen auch Angehörige anderer Religions-
gemeinschaften die Angestellten und Freiwil-
ligen der Seemannsmission mit «Sister» und 
«Brother» an und brächten damit zum Aus-
druck, dass sie letztlich an den gleichen Gott 
glaubten. 

Das Urmenschliche
Ähnliches berichtet auch Silvie Boyd von ihren 
Gesprächen mit den Seeleuten. Wenn sie an 
Bord Armbänder mit einem Segensspruch 
drauf verteile, interessierten sich auch Hindus 
und Muslime für den Segen: «Gesehen zu wer-
den, Segen zu erhalten, Zuspruch und Zuge-

wandtheit zu erfahren, bedeutet ihnen viel. Sie 
wissen: Wir alle haben einen Glauben an etwas 
Göttliches.» Eine rein muslimische Crew bat 
Severin Frenzel, damals noch Stationsleiter der 
Deutschen Seemannsmission in Rotterdam, 
nach einem Todesfall an Bord um einen Besuch 
und ein gemeinsames Gebet. Einen muslimi-
schen Seelsorger gibt es in Rotterdam, wie in 
den meisten Häfen, nicht. Severin Frenzel be-
tete mit der muslimischen Besatzung das Va-
terunser für den verstorbenen Kollegen. «Das 
hat sie gestärkt. Sie haben diese Offenheit, weil 
sie spüren, dass es beim Glauben um das Ur-
menschliche geht. Einen Vater anrufen zu 
können, tröstet und stärkt.»

Der Glaube als Anker und Leuchtturm
«Seeleute machen einen der gefährlichsten 
Jobs der Welt. Das ist vielen von uns nicht be-
wusst. Der Glauben ist für die Seeleute Anker 
und Leuchtturm», sagt Silvie Boyd. Die See-
leute transportieren 90 Prozent der weltwei-
ten Waren und arbeiten für uns alle.
Ihre Verbundenheit mit Gott bringen viele 
Seeleute mit Tattoos zum Ausdruck. Das Mo-
tiv eines Tattoos ist immer etwas, das jemand 
nah bei sich haben möchte – etwa den Namen 
des Partners, der Kinder – oder eben Gott. 
Hinter jedem Tattoo steht eine persönliche 
Geschichte. Jede Tätowierung gibt Zeugnis 
davon, wie Menschen sich selbst und ihren 
Lebensweg deuten und ausgedrückt sehen 
wollen. Silvie Boyd hat während mehr als zwei 
Jahren Interviews mit den Seeleuten darüber 
geführt, was hinter ihren Tätowierungen 
steckt. Aus den Interviews und den Fotogra-
fien der Tattoos hat sie eine Ausstellung zu-
sammengestellt. Das Ziel der Schau ist es, die 

Individualität der Seeleute zu zeigen, sie in 
ihrer Einzigartigkeit wahrzunehmen und so 
diejenigen sichtbar zu machen, die sonst meis-
tens unsichtbar sind. Die Ausstellung «Seafa-
ring Tattoos» ist als Wanderausstellung unter-
wegs und lädt die Besucherinnen und Besucher 
ein, Seeleuten und ihrer Lebens- und Glau-
benswelt durch die spezielle Bildsprache ihrer 
Tattoos zu begegnen.

Sich ein Zeichen geben
Paul-Henri Campbell, Theologe und Autor des 
Buchs «Tattoo und Religion», formulierte in 
einem Interview den Zusammenhang zwischen 
Religion – explizit dem Christentum – und einer 
Tätowierung so: «Was ich grundsätzlich für eine 
christliche Brücke zur Tätowierung halte, ist 
etwa die Bezeichnung, die wir auch für die Taufe 
verwenden: ‹character indelebilis›, ein untilg-
bares Prägemal. Es geht mit der Entschieden-
heit einher, sich ein Zeichen zu geben.»
Wiederkehrende Tattoo-Motive bei den See-
leuten, die Silvie Boyd porträtiert hat, sind 
Kreuze, Anker, Segenssprüche und die Namen 
von Familienmitgliedern. Severin Frenzel er-
klärt, warum sich viele Seeleute Tattoos ste-
chen lassen: «Hier an Land können wir jeder-
zeit eine Kirche aufsuchen oder in einen 
Gottesdienst gehen. Seeleute haben das nicht, 
erreichen oft keine Kirche und keinen Wall-
fahrtsort. Ihre Suche nach einem Ort, einem 
Fixpunkt, drückt sich im Tattoo aus. Das Tat-
too gibt Halt, es ist ein lebendiger Glaubens-
ausdruck und auch ein Stück Heimat.» 

Marie-Christine Andres
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Ein Tattoo kann auch ein Symbol sein, von dem 
man sich Schutz oder Trost erhofft. Dieser 
Seefahrer spricht sich mit dem Wort «bles-
sed» (gesegnet) Gutes zu.

Das Motiv eines Tattoos ist immer etwas, das 
jemand nah bei sich haben möchte – etwa den 
Namen des Partners, der Kinder – oder eben 
Gott. 

Wanderausstellung 
Die Wanderausstellung «Seafaring 
Tattoos» wurde bisher in den drei 
Hafenstädten Rouen, Le Havre und 
Sète gezeigt. Sie darf gerne an weitere 
Orte wandern, auch in die Schweiz. Wer 
Interesse hat, die Ausstellung zu beher-
bergen, kann sich bei Severin Frenzel 
melden: severin.frenzel@kathaargau.ch 

Personen 
Silvie Boyd ist Stationsleiterin der 
Deutschen Seemannsmission in Le Hav-
re, Frankreich. Severin Frenzel arbeitet 
als Mitarbeiter der Fachstelle Diako-
nie der Aargauer Landeskirche und 
engagiert sich ehrenamtlich als Kassier 
im Vorstand der Deutschen Seemanns-
mission Le Havre. Die Seemannsmission 
bietet Seeleuten spirituelle, psycho-
logische und praktische Unterstützung. 
In den Häfen besuchen die Seelsorgen-
den, Mitarbeitende und Freiwillige die 
Seeleute, die oft unter isolierten und 
gefährlichen Bedingungen arbeiten, an 
Bord. 
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Als vor zwei Jahren, im September 2023, die 
Pilotstudie zum sexuellen Missbrauch in der 
katholischen Kirche der Schweiz an einer Me-
dienkonferenz vorgestellt wurde, war das Ent-
setzen über die rund 1000 Betroffenen seit 
1950 gross. Umso mehr, als die Studienleite-
rinnen Monika Dommann und Marietta Meier 
die Anzahl der Betroffenen lediglich als die 
Spitze des Eisbergs bezeichneten. Denn viele 
Fälle würden erst Jahrzehnte nach der Tat ge-
meldet oder überhaupt nicht. Grund dafür 
seien oft Schamgefühle der Betroffenen.

Kirchenaustritte
Das Entsetzen hatte viele Kirchenaustritte zur 
Folge. In den Kantonen Aargau und Solothurn 
etwa verliessen doppelt so viele Menschen die 
Kirche wie im Vorjahr 2022. Im Kanton Basel-
Stadt waren es knapp doppelt so viele, für den 
Kanton Baselland fehlen die Zahlen. Aber die 
Mindereinnahmen bei den Kirchensteuern im 

Jahr 2023 weisen auch dort auf vermehrte 
Austritte hin.
Dennoch kamen die Ergebnisse der Pilotstudie 
nicht unerwartet. Studien in Deutschland hat-
ten einige Jahre zuvor ähnliche Resultate er-
geben. Die Hoffnung der katholischen Schweiz, 
mit dem dualen System (der Parallelstruktur 
von staatskirchenrechtlicher und pastoraler 
Seite) verfüge man über einen Kontrollmecha-

Das Menschenmögliche tun
Missbrauchsprävention hört nie auf
Am 12. September jährt sich die Veröffentlichung der 
 Pilotstudie zum Missbrauch in der katholischen Kirche der 
Schweiz zum zweiten Mal. Wie kam es dazu? Was ist seither 
geschehen, und was steht noch an?

nismus, zerschlug sich mit den vorläufigen 
Forschungsergebnissen.

Schon lange bekannt
Viele Katholikinnen und Katholiken können 
nicht verstehen, wie ein Missbrauchsskandal 
dieses Ausmasses möglich wurde – zumal schon 
in den 1980er-Jahren Fälle publik geworden 
waren. Der amerikanische Doyle-Report von 
1985 etwa schilderte die Machenschaften eines 
Priesters, der sexuellen Missbrauch begangen 
hatte, und fand heraus, dass das Bistum Boston 
10 Millionen Dollar ausgegeben hatte, um die 
Taten zu vertuschen. 1994 flog ein Priester in 
Irland auf, der über die Jahre 90 Kinder miss-
braucht hatte. Der Fall brachte die damalige iri-
sche Regierung, die stark mit der katholischen 
Kirche verflochten war, zu Fall. Viele Unter-
suchungen und Berichte wurden verfasst, und 
es wurde immer klarer, dass es sich beim se-
xuellen Missbrauch in der katholischen Kirche 
um ein systemisches Problem von Klerikalis-

Am 12. September 2023 wurde die Pilotstudie 
zum Missbrauch in der katholischen Kirche 
Schweiz an der Universität Zürich vorgestellt. 
Renata Asal-Steger (RKZ), Bischof Josef 
Maria Bonnemain und Beat Müller (UHZ), alle 
hier im Bild,  gaben neben den Studienleiterin-
nen Monika Dommann sowie Marietta Meier 
und Jacques Nuoffer (Betroffenenorganisa-
tion Groupe SAPEC) Auskunft auf die Fragen 
der Presse.
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«Viele Katholikinnen 
und Katholiken kön-
nen nicht verstehen, 
wie ein Missbrauchs-

skandal dieses Ausmas-
ses möglich wurde.»



mus, überhöhtem Priesterbild und Täterschutz 
durch Verschweigen und Vertuschen handelte.

Massnahmen gegen Missbrauch
Als Folge der amerikanischen und irischen 
Skandale verfassten Bischofskonferenzen ver-
schiedener Länder Richtlinien, um den sexuel-
len Missbrauch im kirchlichen Umfeld zu ver-
hindern. Auch die Schweizer Bischofskonferenz 
publizierte im Jahr 2002 erste Richtlinien dazu 
und schuf ein Fachgremium.
2010 deckte der Jesuit Klaus Mertes am Cani-
sius-Kolleg in Berlin einen riesigen Miss-
brauchsskandal an seiner Schule auf. Das Er-
eignis stellte einen Meilenstein im europäischen 
katholischen Missbrauchsskandal dar und löste 
ein grosses gesellschaftliches Echo aus. 2011 
stellte die Schweizer Bischofskonferenz einen 
Zwischenbericht zur «Aufarbeitung und Prä-
vention sexueller Übergriffe in der Seelsorge» 
vor. Martin Werlen, damals Abt des Klosters 
Einsiedeln und Mitglied der Bischofskonfe-
renz, kommentierte die Opfer- und Tätersta-
tistik dahingehend, dass hinter den Zahlen 
immer konkrete Menschen stünden. Immer 
mehr kamen nun die Betroffenen in den Fokus.

Betroffene im Fokus
In der Westschweiz hatten sich ein Jahr zuvor 
Betroffene zur Opfervereinigung «Le Groupe 
de soutien aux personnes abusées dans une 
relation d’autorité religieuse» (Groupe SAPEC) 
zusammengeschlossen. In der Deutschschweiz 
sollte es noch elf Jahre dauern, bis der kürzlich 
verstorbene Albin Reichmuth, selbst betroffen 
von Missbrauch, die Interessengemeinschaft 
für missbrauchsbetroffene Menschen im 
kirchlichen Umfeld (IG-M!kU) gründete. Die 
Zeugnisse von Betroffenen in Büchern und 
Filmen, wie etwa das der ehemaligen Ordens-
schwester Doris Wagner, die über den erlebten 
Missbrauch in der geistlichen Familie «Das 

Werk» erzählte, halfen, die Strukturen und 
Eigenheiten des Missbrauchs im kirchlichen 
Umfeld zu verstehen und den Einfluss auf 
kirchliche Entscheidungsträger zu erhöhen.

Melde- und Präventionsfachstellen
So wurde auf Druck von SAPEC im Jahr 2016 
eine unabhängige Meldestelle für Fälle sexuel-
len Missbrauchs gegründet; die Schweizer Bi-
schofskonferenz (SBK) und die Vereinigung der 
Höheren Ordensobern der Schweiz (VOS’USM) 
gründeten eine Kommission, die Genugtuungs-
zahlungen an Betroffene leistete. Daneben 
entstanden in den Bistümern Präventionsfach-
stellen, um kirchliche Angestellte zu sensibi-
lisieren.

Studie zur Aufarbeitung
2021 schliesslich wurde die Pilotstudie zur 
«Geschichte sexuellen Missbrauchs im Umfeld 
der römisch-katholischen Kirche in der Schweiz 
seit Mitte des 20. Jahrhunderts» von der SBK, 
der Römisch-katholischen Zentralkonferenz 
und der Konferenz der Ordensgemeinschaften 
sowie anderer Gemeinschaften des gottgeweih-
ten Lebens in der Schweiz (KOVOS) bei der 
Universität Zürich in Auftrag gegeben.

Unabhängige Opferberatung
Die Ergebnisse der Pilotstudie hatten neben 
dem grossen Entsetzen auch ein weiteres 
Massnahmenpaket zur Folge. So ist die Opfer-
beratung seit Anfang dieses Jahres schweiz-
weit von der Kirche unabhängig. Betroffene 
können sich nun an die Opferberatungsstellen 
wenden, deren Zusatzaufwand von der Kirche 
getragen wird. Ausserdem wurde eine Dienst-
stelle «Missbrauch im kirchlichen Kontext» 
geschaffen, die vom ausgewiesenen Fach-
mann Stefan Loppacher geleitet wird. Die 
Dienststelle berät die Entscheidungsträger, 
leitet nationale Projekte in den Bereichen Prä-

vention und Intervention und koordiniert ver-
schiedene Fachgremien, Betroffenenorganisa-
tionen und Präventionsstellen.
Ausserdem wurden Standards zur Führung und 
Archivierung von Personaldossiers entwickelt. 
Ein neues, schweizweit einheitliches Abklä-
rungsverfahren dient dazu, zukünftige Pries-
teramtskandidaten und Seelsorgende auf ihre 
Eignung für die Aufgabe zu prüfen. 
Seit Oktober 2024 liegt die Zustimmung zur 
Schaffung eines nationalen kirchlichen Straf- 
und Disziplinargerichts vom obersten Ge-
richtshof und dem kirchlichen Justizministe-
rium in Rom vor. Ist die Rechtsgrundlage, die 
nun eine Gruppe von Kirchenrechtlerinnen 
und Kirchenrechtlern erstellt, geschaffen und 
das geeignete Personal gefunden, kann es nach 
erneuter Zustimmung von Rom seine Arbeit 
aufnehmen. Das nationale Gericht soll die ein-
zelnen Gerichte der jeweiligen Bistümer er-
setzen und zu einer einheitlichen Rechtspre-
chung in der Schweiz führen. Ausserdem soll 
das Gericht von ausgewiesenen Expertinnen 
und Experten geführt und dadurch professio-
nalisiert werden.
Sexueller Missbrauch im kirchlichen Umfeld 
kann nicht ein für alle Mal aus der Welt ge-
räumt werden. Das hat die Realität gezeigt. 
Vielmehr braucht es Prävention, Sensibili-
sierung und Transparenz, damit Betroffene 
geschützt und Täter und Täterinnen erkannt 
werden können. Wenn im Jahr 2027 die Resul-
tate der Folgestudie zum sexuellen Missbrauch 
im kirchlichen Umfeld publiziert werden, wird 
das Resultat besser zu ertragen sein, wenn die 
Kirche alles Menschenmögliche getan hat, um 
weiteren Missbrauch zu verhindern.

Eva Meienberg
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Angebote für Betroffene

Hier werden Sie gehört 
Unabhängige Anlaufstellen für Betroffene in der Deutschschweiz ist die Opferhilfe 
Schweiz. Eine Übersicht der kantonal anerkannten Opferberatungsstellen finden Sie auf 
www.opferhilfe-schweiz.ch/de/ Diese sind seit Januar 2025 formell für die Beratung von 
Opfern von Missbrauch im kirchlichen Umfeld zuständig und lösen die kirchlichen Opfer-
beratungsstellen ab.

Auf www.missbrauch-kath-info.ch/informationen-fuer-betroffene/ finden Sie eine 
Übersicht zu den Selbsthilfegruppen.

Wenn Sie bereit sind, über sexuellen Missbrauch im Umfeld der katholischen Kirche zu 
Forschungszwecken zu berichten, melden Sie sich bitte unter:  
forschung-missbrauch@hist.uzh.ch (deutsch), recherche-abus@hist.uzh.ch (französisch) 
oder ricerca-abusi@hist.uzh.ch (italienisch).

Als vor zwei Jahren, im September 2023, die 
Pilotstudie zum sexuellen Missbrauch in der 
katholischen Kirche der Schweiz an einer Me-
dienkonferenz vorgestellt wurde, war das Ent-
setzen über die rund 1000 Betroffenen seit 
1950 gross. Umso mehr, als die Studienleite-
rinnen Monika Dommann und Marietta Meier 
die Anzahl der Betroffenen lediglich als die 
Spitze des Eisbergs bezeichneten. Denn viele 
Fälle würden erst Jahrzehnte nach der Tat ge-
meldet oder überhaupt nicht. Grund dafür 
seien oft Schamgefühle der Betroffenen.

Kirchenaustritte
Das Entsetzen hatte viele Kirchenaustritte zur 
Folge. In den Kantonen Aargau und Solothurn 
etwa verliessen doppelt so viele Menschen die 
Kirche wie im Vorjahr 2022. Im Kanton Basel-
Stadt waren es knapp doppelt so viele, für den 
Kanton Baselland fehlen die Zahlen. Aber die 
Mindereinnahmen bei den Kirchensteuern im 

Jahr 2023 weisen auch dort auf vermehrte 
Austritte hin.
Dennoch kamen die Ergebnisse der Pilotstudie 
nicht unerwartet. Studien in Deutschland hat-
ten einige Jahre zuvor ähnliche Resultate er-
geben. Die Hoffnung der katholischen Schweiz, 
mit dem dualen System (der Parallelstruktur 
von staatskirchenrechtlicher und pastoraler 
Seite) verfüge man über einen Kontrollmecha-

Das Menschenmögliche tun
Missbrauchsprävention hört nie auf
Am 12. September jährt sich die Veröffentlichung der 
 Pilotstudie zum Missbrauch in der katholischen Kirche der 
Schweiz zum zweiten Mal. Wie kam es dazu? Was ist seither 
geschehen, und was steht noch an?

nismus, zerschlug sich mit den vorläufigen 
Forschungsergebnissen.

Schon lange bekannt
Viele Katholikinnen und Katholiken können 
nicht verstehen, wie ein Missbrauchsskandal 
dieses Ausmasses möglich wurde – zumal schon 
in den 1980er-Jahren Fälle publik geworden 
waren. Der amerikanische Doyle-Report von 
1985 etwa schilderte die Machenschaften eines 
Priesters, der sexuellen Missbrauch begangen 
hatte, und fand heraus, dass das Bistum Boston 
10 Millionen Dollar ausgegeben hatte, um die 
Taten zu vertuschen. 1994 flog ein Priester in 
Irland auf, der über die Jahre 90 Kinder miss-
braucht hatte. Der Fall brachte die damalige iri-
sche Regierung, die stark mit der katholischen 
Kirche verflochten war, zu Fall. Viele Unter-
suchungen und Berichte wurden verfasst, und 
es wurde immer klarer, dass es sich beim se-
xuellen Missbrauch in der katholischen Kirche 
um ein systemisches Problem von Klerikalis-

Am 12. September 2023 wurde die Pilotstudie 
zum Missbrauch in der katholischen Kirche 
Schweiz an der Universität Zürich vorgestellt. 
Renata Asal-Steger (RKZ), Bischof Josef 
Maria Bonnemain und Beat Müller (UHZ), alle 
hier im Bild,  gaben neben den Studienleiterin-
nen Monika Dommann sowie Marietta Meier 
und Jacques Nuoffer (Betroffenenorganisa-
tion Groupe SAPEC) Auskunft auf die Fragen 
der Presse.
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«Viele Katholikinnen 
und Katholiken kön-
nen nicht verstehen, 
wie ein Missbrauchs-

skandal dieses Ausmas-
ses möglich wurde.»



In der Schweiz wird rund ein Drittel aller her-
gestellten Lebensmittel weggeworfen. Dem 
möchte die WERT!Stätte, eine gemeinnützige 
Basler Organisation, entgegenwirken. Die 
WERT!Stätte ist dabei mehr als eine Initiative 
zur Rettung von Lebensmitteln. Sie ist eine 
soziale Organisation, die einen Beitrag im 
Kampf gegen Armut und Einsamkeit leistet.
Sonja Grässlin, die Gründerin und Leiterin 
der WERT!Stätte, hat immer alle Hände voll 
zu tun. Gemeinsam mit rund 75 Freiwilligen 
stellt sie aus übriggebliebenen Lebensmit-
teln neue, hochwertige Produkte her und 
bewahrt sie davor, verschwendet zu werden. 
Aus vermeintlich Wertlosem entsteht so in der 
WERT!Stätte etwas Wertvolles. So werden in 
der Küche der WERT!Stätte am Basler Drei-
spitz aus geretteten Äpfeln und Bananen zum 
Beispiel Apfelringe und getrocknete Bananen 
gemacht. Aber auch Sirup, Konfitüre, Chutney 

und vieles Weitere wird aus den eingesammel-
ten Esswaren hergestellt. Im Basler Stadtteil 
Gundeldingen, liebevoll «Gundeli» genannt, 
hat die WERT!Stätte einen kleinen Laden, in 
dem sie ihre Produkte verkauft. Aber auch auf 
verschiedenen Basler Märkten bietet die Orga-
nisation ihre Produkte an, beispielsweise auf 
dem Breitemarkt.

Lebensmittel von überall
Die Lebensmittel, die in der WERT!Stätte verar-
beitet werden, stammen aus ganz unterschied-
lichen Quellen. Von Landwirtschaftsbetrieben, 
Supermärkten, Catering-Unternehmen und 
Importeuren, von der Schweizer Tafel und 
auch von Privatpersonen. Die WERT!Stätte 
sammelt Esswaren, die allesamt noch geniess-
bar sind, andernorts aber keine Verwendung 
mehr finden und entsorgt werden würden. 
Von einem grossen Supermarkt erhält Sonja 
Grässlin kistenweise makellose Bananen, die 
dieser nicht mehr verkaufen kann. Es scheint 
absurd: Die Bananen sehen perfekt aus! Wes-
halb sollte man sie nicht mehr verkaufen kön-
nen? Eine mögliche Erklärung dafür könnte 
sein, dass der Supermarkt sich verkalkuliert 
hat und mehr Bananen bestellt wurden, als 
nachgefragt werden. Vom Basler Frauenlauf 
bekommt die WERT!Stätte Äpfel und PET-Fla-
schen mit Wasser. Die Veranstaltenden hatten 
für den Event mehr Verpflegung besorgt, als 
gebraucht wurde. Auf Bauernhöfen in der Re-
gion ernten Grässlin und ihre Helferinnen und 
Helfer aber beispielsweise auch Obst von den 
Bäumen, welches im Grunde genommen zwar 
einwandfrei ist, aber bestimmten Verkaufsnor-
men nicht entspricht. Hat eine Frucht nicht die 
richtige Grösse oder ist etwas verformt, wird 
sie von den landwirtschaftlichen Betrieben 
nicht gepflückt, da sich dies für sie wirtschaft-
lich nicht lohnen würde.

Begeistern statt verbieten
Lebensmittelreste und -überschüsse entstehen 
also an ganz unterschiedlichen Orten. Nicht 
nur bei der Herstellung und dem Verkauf von 

Verwerten statt 
verschwenden
Die Organisation WERT!Stätte verwertet mit der Hilfe von 
75 Freiwilligen übriggebliebene Lebensmittel zu hochwer-
tigen Produkten. Damit leistet sie einen Beitrag gegen Food 
Waste und schafft soziale Kontakte.

Lebensmitteln entsteht Food Waste, sondern 
auch in Privathaushalten. Pro Person und 
Jahr werden in der Schweiz etwa 90 Kilo-
gramm Esswaren weggeworfen. Organisatio-
nen wie die WERT!Stätte leisten einen wichti-
gen gesellschaftlichen Beitrag, in dem sie 
Menschen über das Thema Lebensmittelver-
schwendung aufklären und sie dafür sensibi-
lisieren. Gefragt, wie man ihrer Meinung nach 
erreichen könne, dass gesamtgesellschaftlich 
weniger Lebensmittel verschwendet werden, 
meint Grässlin: «Ich finde, man sollte die Leute 
nicht zu etwas zwingen. Man sollte ihnen 
nicht sagen, dass sie etwas Bestimmtes nicht 
mehr tun dürfen, denn so funktionieren Men-
schen nicht. Ich halte es für sinnvoller, die 
Menschen miteinzubeziehen und zu motivie-
ren, sodass ihnen das Thema Lebensmittelver-
schwendung vielleicht auch zu einem Anlie-
gen wird.» Und genau das tut Sonja Grässlin. 
Sie bezieht Andere in ihre Arbeit mit ein, mo-
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Sonja Grässlin im WERT!Stätte-Laden im 
Gundeli in Basel.
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Die Wertstätte rettet bei Gelegenheit auch 
Textilien und verarbeitet sie zu hübschen und 
praktischen Artikeln.
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tiviert sie, selbst Lebensmittelreste zu verwer-
ten und gibt ihr eigenes Wissen weiter. Zum 
Schönsten an ihrer Arbeit gehört für sie, an-
deren Leuten auf niederschwellige Weise ihre 
Kenntnisse über die Verwertung von Lebens-
mitteln zu vermitteln. So zeigt sie ihren frei-
willigen Helferinnen und Helfern beispiels-
weise, wie einfach es ist, selbst Konfitüre zu 
kochen. Mit der WERT!Stätte gibt sie Work-
shops, geht in Schulklassen, Firmensozialtage 
und andere Events und bringt so ganz unter-
schiedlichen Menschen das Thema Food 
Waste näher. Der soziale Aspekt ihrer Arbeit 
bedeutet ihr viel. So möchte Sonja Grässlin 
nicht nur Lebensmittelverschwendung, son-
dern auch Armut und Einsamkeit bekämpfen.

Zahlreiche Projekte
Seit der Gründung im Jahr 2019 ist die 
WERT!Stätte immer gewachsen. Immer mehr 
Freiwillige unterstützen Grässlin bei ihrer 
Arbeit. Diesen Sommer hat die WERT!Stätte 
sogar die Lebensmittel am Eurovision Song 
Contest und der Fussball-EM der Frauen ge-
rettet. Und auch das nächste Event steht schon 
vor der Türe: das internationale Festival für 
Animationsfilm Fantoche in Baden, wo die 
WERT!Stätte ihre Köstlichkeiten beim Eröff-
nungs-Apéro anbieten wird.

Johanna Moser

Kolumne

Genug 
Bald ist wieder Schöpfungszeit, diese neue Zeit 
im Kirchenjahr, im September bis zum Tag des 
heiligen Franziskus am 4. Oktober. Eine Zeit, die 
dazu einlädt, unsere Rolle gegenüber der Schöp-
fung zu überdenken. Die oeku gibt das Motto für 
die Schweiz aus und hat für dieses Jahr die 
Ernährung in den Fokus gerückt, mit der Kampa-
gne «Mehr als genug». Ein Thema, das direkt 
unseren Lebensstil hinterfragt. Leben wir so, 
dass alle genug haben und ohne die heutigen und 
künftigen Lebensgrundlagen zu zerstören? 

Es geht um übervolle Regale hier und leere Teller 
anderswo. Es geht um Böden, die ausgebeutet, 
Wälder, die gerodet, und Arten, die wir für immer 
verlieren werden. «Mehr als genug» gäbe es für 
alle – doch wir verschwenden, zerstören und 
verteidigen ein System, das auf Kosten von 
anderen Menschen und der Umwelt geht. In der 
Schweiz geht ein Drittel aller Lebensmittel 
zwischen Acker und Teller verloren, in Privathaus-
halten werfen wir Lebensmittel für rund 
620 Franken pro Person und Jahr weg. 

Es gibt wissenschaftlich fundierte Lösungen, wie 
der Weltbiodiversitätsrat IPBES zeigt: nachhal-
tige Landwirtschaft, die Böden, Wasser und 
Ökosysteme schützt; ausgewogene Ernährungs-
weisen, die Ressourcen schonen; widerstandsfä-
hige Lieferketten, die den Klimawandel berück-
sichtigen. Die Erde schenkt allen genug, wenn wir 
lernen, achtsam und gerecht mit ihr umzugehen. 
«Mehr als genug» ist ein Aufruf für gelebte 
Verantwortung. Wie wäre es etwa nur einmal pro 
Woche Fleisch zu essen und öfter ein «Reste-
menü» zu kochen? 

Eva Spehn
Vorständin, oeku Kirchen für die Umwelt

Bildquelle: zVg 

Schöpfungszeit gegen Food Waste 
Die WERT!Stätte ist eine gemeinnützi-
ge Basler Organisation, die Lebensmit-
tel vor dem Abfall rettet und sich auch 
für die Verminderung von Artmut und 
Einsamkeit einsetzt. Seit ihrer Grün-
dung im Jahr 2019 ist die WERT!Stätte 
gewachsen und konnte bereits diverse 
Projekte realisieren, die teilweise über 
die Rettung von Lebensmitteln hinaus-
gingen. So konnten im Sommer 2025 
die am Eurovision Song Contest und an 
der Fussball-EM der Frauen verwen-
deten Textilien gerettet und zu neuen 
Produkten verarbeitet werden. Wer 
die WERT!Stätte unterstützen möchte, 
kann dies durch finanzielle Unterstüt-
zung oder freiwillige Mitarbeit tun. 
www.wertstaette.ch 

Die Schöpfungszeit 2025 findet vom 
1. September bis zum 4. Oktober statt. 
Dieser Zeitraum ist der Bewahrung 
der Schöpfung gewidmet. Dieses Jahr 
steht die Schöpfungszeit unter dem 
Motto «Mehr als genug» und setzt sich 
mit Fragen der Ernährung, des Über-
flusses, der Gerechtigkeit und der 
Nachhaltigkeit auseinander.
www.oeku.ch 

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 6. September – 19. September 2025, Nr. 19/2025

«Mehr als genug»

7

In der Schweiz wird rund ein Drittel aller her-
gestellten Lebensmittel weggeworfen. Dem 
möchte die WERT!Stätte, eine gemeinnützige 
Basler Organisation, entgegenwirken. Die 
WERT!Stätte ist dabei mehr als eine Initiative 
zur Rettung von Lebensmitteln. Sie ist eine 
soziale Organisation, die einen Beitrag im 
Kampf gegen Armut und Einsamkeit leistet.
Sonja Grässlin, die Gründerin und Leiterin 
der WERT!Stätte, hat immer alle Hände voll 
zu tun. Gemeinsam mit rund 75 Freiwilligen 
stellt sie aus übriggebliebenen Lebensmit-
teln neue, hochwertige Produkte her und 
bewahrt sie davor, verschwendet zu werden. 
Aus vermeintlich Wertlosem entsteht so in der 
WERT!Stätte etwas Wertvolles. So werden in 
der Küche der WERT!Stätte am Basler Drei-
spitz aus geretteten Äpfeln und Bananen zum 
Beispiel Apfelringe und getrocknete Bananen 
gemacht. Aber auch Sirup, Konfitüre, Chutney 

und vieles Weitere wird aus den eingesammel-
ten Esswaren hergestellt. Im Basler Stadtteil 
Gundeldingen, liebevoll «Gundeli» genannt, 
hat die WERT!Stätte einen kleinen Laden, in 
dem sie ihre Produkte verkauft. Aber auch auf 
verschiedenen Basler Märkten bietet die Orga-
nisation ihre Produkte an, beispielsweise auf 
dem Breitemarkt.

Lebensmittel von überall
Die Lebensmittel, die in der WERT!Stätte verar-
beitet werden, stammen aus ganz unterschied-
lichen Quellen. Von Landwirtschaftsbetrieben, 
Supermärkten, Catering-Unternehmen und 
Importeuren, von der Schweizer Tafel und 
auch von Privatpersonen. Die WERT!Stätte 
sammelt Esswaren, die allesamt noch geniess-
bar sind, andernorts aber keine Verwendung 
mehr finden und entsorgt werden würden. 
Von einem grossen Supermarkt erhält Sonja 
Grässlin kistenweise makellose Bananen, die 
dieser nicht mehr verkaufen kann. Es scheint 
absurd: Die Bananen sehen perfekt aus! Wes-
halb sollte man sie nicht mehr verkaufen kön-
nen? Eine mögliche Erklärung dafür könnte 
sein, dass der Supermarkt sich verkalkuliert 
hat und mehr Bananen bestellt wurden, als 
nachgefragt werden. Vom Basler Frauenlauf 
bekommt die WERT!Stätte Äpfel und PET-Fla-
schen mit Wasser. Die Veranstaltenden hatten 
für den Event mehr Verpflegung besorgt, als 
gebraucht wurde. Auf Bauernhöfen in der Re-
gion ernten Grässlin und ihre Helferinnen und 
Helfer aber beispielsweise auch Obst von den 
Bäumen, welches im Grunde genommen zwar 
einwandfrei ist, aber bestimmten Verkaufsnor-
men nicht entspricht. Hat eine Frucht nicht die 
richtige Grösse oder ist etwas verformt, wird 
sie von den landwirtschaftlichen Betrieben 
nicht gepflückt, da sich dies für sie wirtschaft-
lich nicht lohnen würde.

Begeistern statt verbieten
Lebensmittelreste und -überschüsse entstehen 
also an ganz unterschiedlichen Orten. Nicht 
nur bei der Herstellung und dem Verkauf von 

Verwerten statt 
verschwenden
Die Organisation WERT!Stätte verwertet mit der Hilfe von 
75 Freiwilligen übriggebliebene Lebensmittel zu hochwer-
tigen Produkten. Damit leistet sie einen Beitrag gegen Food 
Waste und schafft soziale Kontakte.

Lebensmitteln entsteht Food Waste, sondern 
auch in Privathaushalten. Pro Person und 
Jahr werden in der Schweiz etwa 90 Kilo-
gramm Esswaren weggeworfen. Organisatio-
nen wie die WERT!Stätte leisten einen wichti-
gen gesellschaftlichen Beitrag, in dem sie 
Menschen über das Thema Lebensmittelver-
schwendung aufklären und sie dafür sensibi-
lisieren. Gefragt, wie man ihrer Meinung nach 
erreichen könne, dass gesamtgesellschaftlich 
weniger Lebensmittel verschwendet werden, 
meint Grässlin: «Ich finde, man sollte die Leute 
nicht zu etwas zwingen. Man sollte ihnen 
nicht sagen, dass sie etwas Bestimmtes nicht 
mehr tun dürfen, denn so funktionieren Men-
schen nicht. Ich halte es für sinnvoller, die 
Menschen miteinzubeziehen und zu motivie-
ren, sodass ihnen das Thema Lebensmittelver-
schwendung vielleicht auch zu einem Anlie-
gen wird.» Und genau das tut Sonja Grässlin. 
Sie bezieht Andere in ihre Arbeit mit ein, mo-
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Sonja Grässlin im WERT!Stätte-Laden im 
Gundeli in Basel.
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Die Wertstätte rettet bei Gelegenheit auch 
Textilien und verarbeitet sie zu hübschen und 
praktischen Artikeln.
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Herr Kunz, können Sie sagen, wie sich 
die Menschen verschiedener Kulturen 
das Jenseits konkret vorstellen?
Richard Kunz: Die Ausstellung dreht sich in 
erster Linie um den Weg zu dem Ort, wo die 
Seelen nach dem Tod sind, weniger um den 
Ort selbst. Der Name der Ausstellung «Der 
Weg ins Jenseits» drückt das gut aus. Zwar ist 
ein kleiner Teil auch dem Thema «Ankom-
men» gewidmet, der Fokus liegt jedoch auf 
dem Weg, dem Unterwegssein ins Jenseits.

Die Ausstellung nimmt hier langsam 
Form an. Besonders ins Auge springen 
die hellen, fröhlichen Farben im Raum.
Dass der Weg ins Jenseits keineswegs düster 
und angsteinflössend sein muss, drückt das 
Wandgemälde des Künstlers Eddie Hara aus, 
das dieser eigens für die Ausstellung angefer-
tigt hat. Hara stammt aus Indonesien und lebt 
in Basel. Sein Gemälde mit dem Titel «See You 
on the Other Side» zeigt den Weg ins Jenseits 
als fröhliches, unterhaltsames Abenteuer. Wir 
finden in der Ausstellung auch Unerwartetes 
wie beispielsweise eine Multimedia-Ecke mit 
ca. 60 Songs zum Thema. Neben dem bekann-
ten «Highway to Hell» gibt es viele weitere 
Musikstücke zu entdecken.

Welche Bedeutung hat das Jenseits in 
den verschiedenen Kulturen? 
In allen mir bekannten Kulturen herrscht die 
Vorstellung, dass nach dem Tod noch etwas 
kommt. Es gibt keine Kultur, die davon aus-
geht, dass nach dem Tod einfach Schluss ist. 
Deshalb hat das Jenseits in allen Kulturen ei-
nen hohen Stellenwert, ob es das Nirvana ist, 
das Paradies oder das ewige Leben; die Vor-
stellungen sind vielfältig. Die Gegenstände der 
Ausstellung zeigen, dass es in allen Kulturen 
wichtig ist, für den Weg ins Jenseits gut aus-
gerüstet zu sein. 

Welche Rolle spielen Rituale oder 
bestimmte Objekte für den Übergang 
ins Jenseits?
Eine sehr, sehr wichtige Rolle. Auf dem Weg 
ins Jenseits kann viel schiefgehen. Deshalb 
pflegen die meisten Kulturen streng festgelegte 
Rituale. Im Katholizismus sind das die Sterbe-

Gerüstet für die letzte Reise
«Der Weg ins Jenseits» im Museum der Kulturen 
Wie bereiten sich Menschen für ihre letzte Reise vor? 
 Welchen Weg legen die Seelen nach dem Tod zurück? 
 Richard Kunz, Kurator der Ausstellung «Der Weg ins Jen-
seits» im Museum der Kulturen Basel, gibt Einblick in die Vor-
stellungen verschiedener Kulturen über diese Zwischenwelt.

sakramente und als Teil davon «die letzte 
Ölung». Weil unser Museum auch einen For-
schungsschwerpunkt zu Bali hat, gibt es in der 
Ausstellung einiges über die dortige Tradition 
der Seelenreinigung zu erfahren. Nach baline-
sischer Vorstellung muss die Seele nach dem 
Tod gereinigt werden. Das geschieht über meh-
rere Schritte, die aufwendig und zeitraubend 
sind. Die Kremation bildet den Anfang.

Bei uns haben sich die Rituale fürs 
Abschiednehmen und die Bestattung in 
den letzten Jahren gewandelt oder sind 
teilweise verschwunden. Wie ist das in 
anderen Kulturen?
Die Ausstellung beleuchtet das Thema «Weg 
ins Jenseits» auch aus aktueller Sicht und be-
zieht die neuere Forschung mit ein. Es zeigt 
sich, dass, auch wenn es Veränderungen und 
Anpassungen gibt, die grossen Züge bestehen 
bleiben. Ich versuche es wieder am Beispiel 
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Der Kolibri des mexikanischen Künstlers Pepe Villegas verbindet als Botschafter die hiesige mit 
der anderen Welt.
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«Der Weg ins Jenseits»
«Der Weg ins Jenseits», Museum der 
Kulturen, Basel, 5. September 2025 
bis 25. April 2026. Geöffnet: Di–So: 
10–17 Uhr. Jeden ersten Mittwoch im 
Monat: 10–20 Uhr. Montag geschlossen. 
Bereits sind im Museum der Kulturen 
die Vorbereitungen im Gang für den 
1. und 2. November, wo das Museum zu-
sammen mit der Asociación de Mexi-
canos y amigos de México en Basel den 
Día de Muertos feiert.
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Bali: Weil die mehrstufige Reinigung der Seele 
aufwendig und teuer ist, sind manche Dorf-
gemeinschaften dazu übergegangen, z.B. die 
Kremation für einen ganzen Dorfteil gemein-
sam zu organisieren und kollektiv durchzu-
führen. Diese Anpassung ändert aber nichts 
am ursprünglichen Ritual der Seelenreini-
gung. So werden auch heute viele Verstorbene 
zuerst bestattet, bis der Zeitpunkt für die Kre-
mation gekommen ist.

Können Sie unter den verschiedenen 
Kulturen und Religionen einen gemein-
samen «Kern» der Vorstellungen über 
den Weg ins Jenseits ausmachen?
Es kommt auf die Distanz an, mit der wir Kul-
turen vergleichen. Aus der Nähe entdecken 
wir viele Unterschiede. Der Blick aus der Dis-
tanz zeigt aber vor allem das Gemeinsame. Der 
Kern ist sicher, dass die Frage nach dem Weg 
ins Jenseits letztlich alle Menschen betrifft 
und sie deshalb auch beschäftigt. Das Unvor-
stellbarste für den Menschen scheint die Vor-
stellung zu sein, dass nach dem Tod einfach 
Schluss ist. Fast alle Menschen nehmen an, 
dass der Tod Platz für etwas Neues macht oder 
die Seelen reinkarniert, also wiedergeboren 
werden. So betrachtet, sind die Unterschiede 
nur graduell.

Bei uns herrscht die Vorstellung vor, 
dass man aus dem Tod nicht mehr 
zurückkehrt. Wo ist das anders und was 
verraten uns die Objekte über eine 
mögliche Rückkehr?
Es gibt in der Ausstellung tatsächlich eine Sta-
tion, die sich «Wiederkehrende» nennt. Es gibt 
einige mythologische Gestalten, die ins Toten-
reich gelangt und wieder zurückgekehrt sind. 
Wir stellen den balinesischen Helden Bhima 
aus dem Mahabharata-Epos vor.
Eine temporäre Rückkehr der Verstorbenen 
kennt unter anderem die mexikanische Tradi-
tion des «Día de Muertos». Das zweite Werk, 
das von einem zeitgenössischen Künstler spe-
ziell für die Ausstellung geschaffen wurde, 
greift die Idee dieses Besuchs aus dem Jenseits 
auf. Pepe Villegas aus Tecamachalco hat für 
die Station «Tag der offenen Tür» seine eigene 
Interpretation eines Altars für den Totentag 

«Día de Muertos» geschaffen. An diesem «Tag 
der Toten» kommen die Verstorbenen zum Be-
such auf der Erde aus dem Jenseits zurück. In 
Mexiko ist das eines der wichtigsten Feste, bei 
dem die Lebenden zusammen mit den Toten 
ein fröhliches Wiedersehen mit Musik, Tanz 
und gutem Essen feiern.

Sie beziehen auch Resultate aus der 
Hirnforschung in die Ausstellung mit 
ein. Wie und warum?
Die Ausstellung thematisiert die neueste For-
schung an einer eigenen Station. Über die 
Jahrhunderte hat sich das Verständnis darü-
ber, wann eine Person als tot angesehen wird 
verändert. Früher galt der Stillstand der At-
mung, das Ausbleiben des «Lebensatems», als 
Kriterium. Später dann das Ausbleiben der 
Herztätigkeit. Inzwischen weiss man, dass im 
Gehirn auch dann noch Aktivität messbar ist, 
wenn die sog. lebenserhaltenden Funktionen 
zum Stillstand gekommen sind. Diese elektri-
schen Veränderungen des Gehirns zeigen 
beim Sterbeprozess ein ähnliches Bild wie bei 
Patienten während eines Schlaganfalls. Es ist 
also denkbar, dass dieser oder ein ähnlicher 
Hirnprozess auch für Nahtoderfahrungen ver-
antwortlich ist. Wir wissen viel mehr als frü-
her – und doch bleibt der Weg ins Jenseits ein 
Geheimnis, das sich erst mit dem eigenen Tod 
enthüllen wird.
Das Interview führte Marie-Christine Andres
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Zu Besuch bei

Sie haben die Frage.

Wir haben die Antwort.

Da ich fast täglich den Rosenkranz auf 
meinen morgendlichen Spaziergängen 
bete, sage ich immer wieder das Wort 
«gebenedeit». Ist das nicht ein veraltetes 
Wort und könnte mit «gesegnet» ersetzt 
werden? Die Leute würden letzteres sicher 
besser verstehen.

Ja, das Wort «gebenedeit» ist eine alte 
Übersetzung des lateinischen Verbs «bene-
dictus». Heute würde man üblicherweise 
das Verb «segnen» verwenden. 
Trotzdem würde ich weiterhin «gebene-
deit» beten. Erstens betonen die Betenden 
mit diesem Ausdruck, dass Jesus, wahrer 
Mensch und wahrer Gott, nicht nur 
gesegnet ist, sondern selbst die Quelle des 
Segens. Zweitens gibt es einen praktischen 
Grund: Wenn Gläubige das Ave Maria 
gemeinsam beten wollen, sollten sie 
dieselben Worte verwenden – damit sie 
sich gegenseitig verstehen. 

Diese Frage wurde mit der Bitte gestellt, 
den Namen der Fragestellerin nicht zu 
veröffentlichen. Die Frage hat Davide 
Bordenca beantwortet. Er ist Theologe 
und Religionspädagoge. Er arbeitet seit 
2022 am Liturgischen Institut der 
deutschsprachigen Schweiz in Fribourg.

Haben auch Sie eine Frage? Schicken Sie 
sie uns per E-Mail an redaktion@ 
lichtblick- nw.ch oder per Post an: Redak-
tion Lichtblick, Innere Margarethen-
strasse 26, 4051 Basel.

«Das Unvorstellbarste 
für den Menschen  

scheint die Vorstellung 
zu sein,  

dass nach dem Tod  
einfach Schluss ist.»

Richard Kunz
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Richard Kunz ist Südostasienkurator und 
stellvertretender Direktor im Museum der 
Kulturen Basel.
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Herr Kunz, können Sie sagen, wie sich 
die Menschen verschiedener Kulturen 
das Jenseits konkret vorstellen?
Richard Kunz: Die Ausstellung dreht sich in 
erster Linie um den Weg zu dem Ort, wo die 
Seelen nach dem Tod sind, weniger um den 
Ort selbst. Der Name der Ausstellung «Der 
Weg ins Jenseits» drückt das gut aus. Zwar ist 
ein kleiner Teil auch dem Thema «Ankom-
men» gewidmet, der Fokus liegt jedoch auf 
dem Weg, dem Unterwegssein ins Jenseits.

Die Ausstellung nimmt hier langsam 
Form an. Besonders ins Auge springen 
die hellen, fröhlichen Farben im Raum.
Dass der Weg ins Jenseits keineswegs düster 
und angsteinflössend sein muss, drückt das 
Wandgemälde des Künstlers Eddie Hara aus, 
das dieser eigens für die Ausstellung angefer-
tigt hat. Hara stammt aus Indonesien und lebt 
in Basel. Sein Gemälde mit dem Titel «See You 
on the Other Side» zeigt den Weg ins Jenseits 
als fröhliches, unterhaltsames Abenteuer. Wir 
finden in der Ausstellung auch Unerwartetes 
wie beispielsweise eine Multimedia-Ecke mit 
ca. 60 Songs zum Thema. Neben dem bekann-
ten «Highway to Hell» gibt es viele weitere 
Musikstücke zu entdecken.

Welche Bedeutung hat das Jenseits in 
den verschiedenen Kulturen? 
In allen mir bekannten Kulturen herrscht die 
Vorstellung, dass nach dem Tod noch etwas 
kommt. Es gibt keine Kultur, die davon aus-
geht, dass nach dem Tod einfach Schluss ist. 
Deshalb hat das Jenseits in allen Kulturen ei-
nen hohen Stellenwert, ob es das Nirvana ist, 
das Paradies oder das ewige Leben; die Vor-
stellungen sind vielfältig. Die Gegenstände der 
Ausstellung zeigen, dass es in allen Kulturen 
wichtig ist, für den Weg ins Jenseits gut aus-
gerüstet zu sein. 

Welche Rolle spielen Rituale oder 
bestimmte Objekte für den Übergang 
ins Jenseits?
Eine sehr, sehr wichtige Rolle. Auf dem Weg 
ins Jenseits kann viel schiefgehen. Deshalb 
pflegen die meisten Kulturen streng festgelegte 
Rituale. Im Katholizismus sind das die Sterbe-

Gerüstet für die letzte Reise
«Der Weg ins Jenseits» im Museum der Kulturen 
Wie bereiten sich Menschen für ihre letzte Reise vor? 
 Welchen Weg legen die Seelen nach dem Tod zurück? 
 Richard Kunz, Kurator der Ausstellung «Der Weg ins Jen-
seits» im Museum der Kulturen Basel, gibt Einblick in die Vor-
stellungen verschiedener Kulturen über diese Zwischenwelt.

sakramente und als Teil davon «die letzte 
Ölung». Weil unser Museum auch einen For-
schungsschwerpunkt zu Bali hat, gibt es in der 
Ausstellung einiges über die dortige Tradition 
der Seelenreinigung zu erfahren. Nach baline-
sischer Vorstellung muss die Seele nach dem 
Tod gereinigt werden. Das geschieht über meh-
rere Schritte, die aufwendig und zeitraubend 
sind. Die Kremation bildet den Anfang.

Bei uns haben sich die Rituale fürs 
Abschiednehmen und die Bestattung in 
den letzten Jahren gewandelt oder sind 
teilweise verschwunden. Wie ist das in 
anderen Kulturen?
Die Ausstellung beleuchtet das Thema «Weg 
ins Jenseits» auch aus aktueller Sicht und be-
zieht die neuere Forschung mit ein. Es zeigt 
sich, dass, auch wenn es Veränderungen und 
Anpassungen gibt, die grossen Züge bestehen 
bleiben. Ich versuche es wieder am Beispiel 
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Der Kolibri des mexikanischen Künstlers Pepe Villegas verbindet als Botschafter die hiesige mit 
der anderen Welt.
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«Der Weg ins Jenseits»
«Der Weg ins Jenseits», Museum der 
Kulturen, Basel, 5. September 2025 
bis 25. April 2026. Geöffnet: Di–So: 
10–17 Uhr. Jeden ersten Mittwoch im 
Monat: 10–20 Uhr. Montag geschlossen. 
Bereits sind im Museum der Kulturen 
die Vorbereitungen im Gang für den 
1. und 2. November, wo das Museum zu-
sammen mit der Asociación de Mexi-
canos y amigos de México en Basel den 
Día de Muertos feiert.
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Sa 6.9. Sospesa S. Messa Aarburg. 
Do 7.9. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau (Presentazione del Consiglio 
Pastorale e Benedizione dei Gruppi). 
Ve 12.9. ore 18: Aarau. Do 14.9. ore 9.15: 
Zofingen. Ore 11.30: Aarau. Ore 17.30: 
Menziken. Ve 19.9. ore 18: Aarau.

Attività
Sa 6.9. ore 14: Gr. Bambini (Kirchen-
saal). Ore 17: Rosario Gränichen. 
Ve 12.9. ore 19: Gr. Giovanissimi Aarau 
(Missione). Sa 13.9. ore 18: Rosario 
Aarau (Missione). Lu 15.9. ore 14: 
Gr. Terza Età Menziken (sala parr.).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Kontakt
Don Quintino Pecoraro
quintino.pecoraro@kathbrugg.ch
Lu, Ma e Me, 9.00–13.00

Sante Messe
Ve 5.9. 19.00 Stein. Sa 6.9. 17.00 Birr. 
Do 7.9. ore 11.00 Windisch ore 18.00 
Rheinfelden. Sa 13.9. ore 17.00 Laufen-
burg. Do 14.9. ore 11.00 Brugg ore 18.00 
Rheinfelden.

Attività
Ogni martedì ore 19.30 Santo Rosario 
Windisch. Do 14.9. Conviviale dopo S.M 
Rheinfelden.

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Ma, Ve 9–12 / 14.30–18.30
Me, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 6.9. ore 17.30 Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.30 Kleindöttingen, Antoniuskir-
che. Dom 7.9. ore 9.00 Bad Zurzach, 
S. Verena. Ore 11.00 Wettingen, 
S. Antonio. Ore 18.00 Neuenhof, 
S. Giuseppe. Sab 13.9. ore 15.00 Leug-
gern, Grotta di Lourdes: Recita Rosario. 
Ore 17.30 Baden, Stadtkirche: Celebra-
zione in it./ted. «Pastoralraumchortref-
fen». Ore 19.30 Kleindöttingen, 
Antoniuskirche. Dom 14.9. ore 11.00 
Wettingen, S. Antonio. Ore 18.00 
Spreitenbach, Ss. Cosma e Damiano. 
Info-Online: www.lichtblick-nw.ch – 
Aktuelle Ausgabe – pag.10: informa-
zioni celebrazioni in lingua italiana.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2025 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 
horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web. ¡Todos 
en oración por la paz del mundo!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
6.9. Schöftland: 19.30 
7.9. Aarau: 13.30 Festa e misionit 
(Missionsfest) 
14.9. Baden: 13:30, Laufen: 18:00 
21.9. Aarau: 13:30
28.9. Wohlen: 13:30
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Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühle-
thalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau

Gottesdienste
Subota, 6.9. Krstenje, 12.00 Zofingen, 
15.00 Aarau. Misa 18.00 Bad Zurzach. 
Nedjelja, 7.9. Misa (Pomoc domovinskoj 
Crkvi) vjeronauk u Buchsu u i Zofin-
genu. 9.30 Buchs, 12.30 Wettingen, 
16.00 Zofingen. Ponedjeljak, 8.9. 
Krunica, Misa i Procesija – Mala gospa. 
19.30 Leuggern. Cetvrtak, 11.9. Krunica 
i Misa. 19.30 Wettingen. Petak, 12.9. 
Krunica i Misa. 19.30 Oberentfelden. 
Subota, 13.9. Susret ministranata. 10.00 
Menziken. Nedjelja, 14.9. Misa (Vjero-
nauk u Wettingenu i Menzikenu). 
9.30 Buchs, 12.30 Wettingen, 16.00 
Menziken . Cetvrtak, 18.9. Krunica i 
Misa. 19.30 Wettingen. Petak, 19.9. 
Krunica i Misa. 19.30 Oberentfelden.

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
7.9. Niedziela Msza sw., 12.30 Birmens-
torf
10.9. Sroda rozaniec, 19.00 Birmenstorf
14.9. Niedziela Msza sw., 12.30 Bir-
menstorf
17.9. Sroda rozaniec, 19.00 Birmenstorf

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-kath. Kirche im Aargau
Sekretariat: Concetta Gamper- Marsolo
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat: Letizia Witton
5463 Wislikofen
056 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch

Dia einer Beerdigungsfeier auf Bali mit Kremationsturm aus dem Jahr 1972/73. Mehr zu den 
Jenseitsvorstellungen verschiedener Kulturen erfahren Sie in der Ausstellung «Der Weg ins 
Jenseits», die ab dem 5. September im Museum der Kulturen in Basel zu sehen ist.
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Sa 6.9. Sospesa S. Messa Aarburg. 
Do 7.9. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau (Presentazione del Consiglio 
Pastorale e Benedizione dei Gruppi). 
Ve 12.9. ore 18: Aarau. Do 14.9. ore 9.15: 
Zofingen. Ore 11.30: Aarau. Ore 17.30: 
Menziken. Ve 19.9. ore 18: Aarau.

Attività
Sa 6.9. ore 14: Gr. Bambini (Kirchen-
saal). Ore 17: Rosario Gränichen. 
Ve 12.9. ore 19: Gr. Giovanissimi Aarau 
(Missione). Sa 13.9. ore 18: Rosario 
Aarau (Missione). Lu 15.9. ore 14: 
Gr. Terza Età Menziken (sala parr.).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Kontakt
Don Quintino Pecoraro
quintino.pecoraro@kathbrugg.ch
Lu, Ma e Me, 9.00–13.00

Sante Messe
Ve 5.9. 19.00 Stein. Sa 6.9. 17.00 Birr. 
Do 7.9. ore 11.00 Windisch ore 18.00 
Rheinfelden. Sa 13.9. ore 17.00 Laufen-
burg. Do 14.9. ore 11.00 Brugg ore 18.00 
Rheinfelden.

Attività
Ogni martedì ore 19.30 Santo Rosario 
Windisch. Do 14.9. Conviviale dopo S.M 
Rheinfelden.

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Ma, Ve 9–12 / 14.30–18.30
Me, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 6.9. ore 17.30 Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.30 Kleindöttingen, Antoniuskir-
che. Dom 7.9. ore 9.00 Bad Zurzach, 
S. Verena. Ore 11.00 Wettingen, 
S. Antonio. Ore 18.00 Neuenhof, 
S. Giuseppe. Sab 13.9. ore 15.00 Leug-
gern, Grotta di Lourdes: Recita Rosario. 
Ore 17.30 Baden, Stadtkirche: Celebra-
zione in it./ted. «Pastoralraumchortref-
fen». Ore 19.30 Kleindöttingen, 
Antoniuskirche. Dom 14.9. ore 11.00 
Wettingen, S. Antonio. Ore 18.00 
Spreitenbach, Ss. Cosma e Damiano. 
Info-Online: www.lichtblick-nw.ch – 
Aktuelle Ausgabe – pag.10: informa-
zioni celebrazioni in lingua italiana.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2025 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 
horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web. ¡Todos 
en oración por la paz del mundo!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
6.9. Schöftland: 19.30 
7.9. Aarau: 13.30 Festa e misionit 
(Missionsfest) 
14.9. Baden: 13:30, Laufen: 18:00 
21.9. Aarau: 13:30
28.9. Wohlen: 13:30
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Pastoralraum Region Lenzburg

Kirchenfest St. Theresia 
vom Kinde Jesu Seon

Am Sonntag, 7. September 2025 um 10.30 Uhr, 
beginnen wir unser Kirchenfest zu Ehren der 
Heiligen Theresia vom Kinde Jesu.
Zusammen mit unserem Pastoralraumpfarrer 
Roland Häfliger und unserem Seelsorger Mar-
ko Zuparic feiern wir einen frohen Festgottes-
dienst. Musikalisch begleitet werden wir von 
Florian Zaunmayr an der Orgel, Yun Zaun-
mayr am Klavier, Lukas Roos an der Klarinet-
te und Daniela Roos am Violoncello.
 
Im Anschluss an den Gottesdienst sind alle 
herzlich zum Festessen eingeladen. 
Nach dem Imbiss sorgt eine Clownin mit ihrer 
Kreativität für Stimmung und bunte Vielfalt 
vor allem bei den Kindern.
 
Kommen Sie vorbei, feiern Sie mit uns und 
lernen Sie neue Menschen kennen. – Wir freu-
en uns auf ein schönes Fest mit Ihnen.

Heilige Firmung 2025 in 
Wildegg und Lenzburg

Während den letzten zwei Jahren haben sich 
in Lenzburg 52 und in der Pfarrei Wildegg 28 
Jugendliche unter der Leitung von Paola Fi-
scher und Monika Schmidlin gewissenhaft auf 
das Sakrament der Firmung vorbereitet. 
 
Unsere Firmanden und Firmandinnen:
 
Auenstein: Roxy Gütiger Beinwil am See: Flo-
rian Loser, Marvin Loser und Mailina Man-
cini Brunegg: Jessy Hayoz, Jaden Luggen, 
Yannick Schuler und Eleonora Scifoni Holder-
bank: Colin Glässel, Miguél Dominguez und 
Mark Pjetri Hunzenschwil: Nova Braschler, 
Alessandro de Pasquale, Livia Nocco, Marco 
Rohr und Soraya Zonca Lenzburg: Davide Bi-
lotta, Sara Capurso, Cristian Caruso, Davide 
de Gaetano, Yara Fernandes Figo, Naomi La-
rosa, Aurélia Maichel, Andrina Marugg, Elea 
Stemer, Henrik Stemer, Alessia Paudice, Levi 
Renggli, Ayleen Ryser, Rafael Said, Robin 

Kirchen & Zentren

Lenzburg - HERZ JESU 
Wildegg - St. Antonius von Padua 
Seon - St. Theresia vom Kinde Jesu

Kontakte

Pastoralraumpfarrer / Seelsorger
Roland Häfliger, 062 885 05 60 
r.haefliger@kathlenzburg.ch 
 
Marko Župarić, 062 885 05 80 
m.zuparic@kathlenzburg.ch

Pastoralraum-Sekretariat
Martina Zingg, 062 885 05 05 
sekretariatlenzburg@kathlenzburg.ch

Gemeindeanimatorin
Dania Reitz, 062 885 05 30 
d.reitz@kathlenzburg.ch

Kirchenpflege
Anita Berger, Präsidentin, 076 307 51 61 
a.berger@kathlenzburg.ch

Gratis-Taxi zu den Gottesdiensten:
Aabach-Zentral Taxi, 062 892 24 24 
Hey-Taxi 077 502 79 49 
Lenzburger-Taxi GmbH, 062 559 85 85

Web & Youtube - Live Stream
www.pastoralraum-lenzburg.ch 
Pastoralraum Region Lenzburg

Information zu den Beiträgen
Können KI generiert / unterstützt sein

Pastoralraum 
Region Lenzburg

Pastoralraum Region Lenzburg

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 6. September – 19. September 2025, Nr. 19/2025
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Schneider, Lionel Vissers und Gwendolyn 
Wark Menziken: Anna Zimmerli Möriken: 
Samuel Bartel, Lauriane Furrer, Louis Geiss-
mann, Céline Kaufmann, Jason Kull, Sophie 
Kündig und Liliane Kündig Niederlenz: Giulio 
Gallo, Marlo Garcia Mata, Mya Gasser, Matteo 
Hanna, Simon Kalisch, Nikita Meier, Sofia 
Musano, Dominik Specker und Vanessa Straub 
Othmarsingen: Michael Bruhin, Julia-Ina 
Hollands und Oliver Tanner Reinach: Dario 
Döbeli Rupperswil: Daniele Andrizzi, Claudio 
Carrozza, Gabriel Chiarello, Sandro Colacicco, 
Lenia Frei, Naya Hertach, Luca Karrer, Ame-
rigo Kupferschmid, Ursina Lanza, Alessia 
Mariani, Andrin Mikic, Inés Parente, Jaden 
Stulz, Nio Topalovic und Oliver Zardecki Stau-
fen: Lara Bertola, Morena Bianco, Emilia Bo-
rer, Julia Borer, Andri Brändli, Eya Breunig, 
Selina Canário Seixas, Silja Degenati und An-
dreas Jäggi Wildegg: Elias Braschler und 
Claudia Copani
 
Die Heilige Firmung schenkt die Gabe des 
Heiligen Geistes an die jungen Christgläubi-
gen und bildet zusammen mit Taufe und Erst-
kommunion die vollumfängliche Christwer-
dung. 

Wir heissen unseren diesjährigen Firmspender 
Domherr Urs Elsener herzlich willkommen. 
Wir freuen uns, dass er am Samstag, 13. Sep-
tember, 10 Uhr in der St. Antonius Kirche in 
Wildegg, und gleichentags um 16.30 Uhr in 
der Herz Jesu Kirche in Lenzburg sowie am 
Sonntag, 14. September, 10 Uhr, den jungen 
Christgläubigen das Firmsakrament spenden 
wird.
Herzlichst Ihr Firmteam

Herbstanlass  
auf dem Spielplatz

Liebe Kinder, liebe Eltern, wir laden euch 
herzlich zu einem fröhlichen Herbstfest auf 
dem Spiel- und Begegnungsplatz ein – am 
Mittwoch, 24. September 2025, ab 14 Uhr. 
Euch erwarten Spiel und Spass sowie feine 
Verpflegung.

Pontifikalamt zu Ehren 
von Don Bruno

65-jähriges Priesterjubiläum

Im September begeht Don Bruno Danelon den 
65. Jahrestag seiner Priesterweihe. Welche 
bessere Gelegenheit gibt es, ihm unsere Dank-
barkeit auszudrücken und uns mit ihm im 
Lobgebet zu vereinen.
Am Pontifikalamt am Mittwoch, 10. Septem-
ber, 19 Uhr, zelebrieren wir gemeinsam sein 
Jubiläum mit seinem Heimatbischof von Tri-
est, S.E. Mons. Enrico Trevisi, sowie weiteren 
Gästen. Sie alle sind herzlich eingeladen, da-
ran teilzunehmen.
 
Don Bruno wurde 1960 in der Kathedrale von 
Triest zum Priester geweiht. Unmittelbar nach 
seiner Weihe war er Vikar in der Pfarrei St. 
Peter und Paul in Triest sowie Diözesanassis-
tent der Jugend der Katholischen Aktion.
 
1970 kam er nach Dübendorf, wo er bis zum 
Frühjahr 1982 im Amt war. Am 16. Mai 1982 
übernahm er offiziell die Missione Cattolica 
von Lenzburg, wo er segensreich bis Ende 
2014 tätig war. Er lebt nach wie vor in Lenz-
burg gemeinsam mit zwei Ordensschwestern.

Ministrantenfest 2025

Am Sonntag, 7. September 2025, verwandelt 
sich das Olma-Gelände in St. Gallen in ein 
buntes Festgelände. 
Über 8'000 Ministrantinnen und Ministran-
ten aus der ganzen Deutschschweiz feiern ein 
grosses Mini-Fest und die Ministrantenschar 
aus dem Pastoralraum Region Lenzburg ist 

mitten drin im Geschehen. An diesem Tag 
werden über 100 Ateliers mit Spiel und Spass 
angeboten. 
Da gibt es Lern- und Spielmöglichkeiten und 
natürlich können auch Talente und Geschick-
lichkeiten unter Beweis gestellt werden. 
Selbstverständlich wird auch ein Gottesdienst 
gefeiert. 
Wir reisen mit zwei Cars an. Der eine Car holt 
die Ministranten aus Seon und Wildegg und 
der andere Car die Lenzburger Ministranten 
ab.
Wir wünschen allen Ministrantinnen und 
Ministranten einen unvergesslichen Festtag.

Fiire mit de Chliine Seon

Am Samstag, 16. August 2025, fand bei 
schönstem Sommerwetter das Fiire mit de 
Chliine im Wald statt. Bei Spiel und Spass ent-
deckten die Chliine die Wunder der Natur und 
Schöpfung. Das gemeinsame Bräteln rundete 
diese tolle Feier ab. Haben wir Ihr Interesse 
geweckt? Möchten Sie dieses Team unterstüt-
zen? Melden Sie sich bei Lydia Furrer, Tel. 079 
611 78 17.

Gedenken unserer  
Verstorbenen im  
September

Am ersten Samstag des Monats, 6. September, 
17.15 Uhr, gedenken wir in der Herz Jesu Kir-
che in Lenzburg unserer Verstorbenen des 
Pastoralraums.
 
Wir halten Dreissigster für: Martin Steina-
cher, Yvonne Bütler geb. Meier und Irma Stad-
ler
 
Jahrzeiten für: Jean-Paul Stucky, Stephan von 
Burg-Jähn, Johann Fridolin und Olga Haus-
herr-Brühwiler, Anton von Burg, Agnes Stö-
ckli-Hämmerli, Franzjosef Gsell, Iwan Villi-
ger-Gsell, Lisbeth Gsell-Kirchhof, Mathild 
Bürgisser-Gsell, Maroia Gsell, Gottlieb Zwimp-
fer-Vögeli, Urban und Maria Knecht-Kalt, Rai-
ner Kaufmann und Stefania Kolpakova

Unsere Verstorbenen

Felix Schilz, Hallwil, † 25.06.2025; Irene 
Kuhn-Bucher, Niederlenz, † 16.08.2025
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Lenzburg – Herz Jesu

Sekretariat
M. Zingg und P. Kull, 062 885 05 05 
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg 
Di - Do 9 - 11, 14 - 16 Uhr 
sekretariatlenzburg@kathlenzburg.ch

Veranstaltungen für 
Kinder und Senioren

Die letzte Aufführung der Kofferoper wird am 
Sonntag, 6. September, 10.30 Uhr, aufgeführt. 
Mozarts Zauberflöte für Kinder - Entdecke 
die Welt der Opernmusik auf eine einzigarti-
ge und einfache Art und Weise. Dauer der 

Oper ca. 50 Minuten - empfohlen ab Kinder-
garten/Primarschule. 
Der Eintritt ist frei - Kollekte.
 
Der kurzweilige Seniorennachmittag findet 
am Montag, 8. September um 14 Uhr, statt. 
Alle Veranstaltungen werden im Zentrum 
Herz Jesu durchgeführt. Wir freuen uns, wenn 
Sie an den Veranstaltungen teilnehmen.

Wildegg – St. Antonius von Padua

Sekretariat
Sonja Berger, 062 887 10 60 
Strohegg 2, 5103 Wildegg 
Di - Do 9 – 11, 14 – 16 Uhr 
sekretariatwildegg@kathlenzburg.ch

Gottesdienst in Seon

Bitte beachten Sie, dass am Sonntag, 7. Sep-
tember, in der Antoniuskirche kein Gottes-
dienst stattfindet. 
Alle Gläubigen sind herzlich zum Kirchenfest 
nach Seon eingeladen. Der Festgottesdient zu 
Ehren der Heiligen Thérèse von Lisieux - die 
auch Theresia vom Kinde Jesu genannt wird 

- beginnt um 10.30 Uhr. Anschliessend findet 
ein Fest mit Imbiss für alle und Unterhaltung 
mit einer Clownin statt. 
Selbstverständlich können Sie auch die Gottes-
dienste in der Herz Jesu Kirche in Lenzburg 
besuchen. Die Gratis-Taxis fahren Sie gerne 
zu den erwähnten Gottesdiensten nach Seon 
oder Lenzburg. Bitte melden Sie sich recht-
zeitig für eine Fahrgelegenheit an.

Seon – St. Theresia vom Kinde Jesu

Sekretariat
Beatrice Fuhrer, 062 775 18 58 
Birchmattstrasse 22, 5703 Seon 
Mo, Di, Do 9 – 11, Mo, Do 14 – 16 Uhr 
sekretariatseon@kathlenzburg.ch

Kindergottesdienst Seon

Am Sonntag, 14. September 2025 um 9.30 Uhr, 
findet parallel zum Gottesdienst in der Kirche 
ein Kindergottesdienst im Pfarreisaal statt. 
Lydia Furrer gestaltet diesen gemeinsam mit 

dem Kindergottesdienst-Team für alle Kinder 
vom Kindergarten bis zur 3. Klasse.
Kindern fällt es oft schwer, sich im regulären 
Gottesdienst zu konzentrieren. Im Kindergot-
tesdienst dürfen die Kinder sich aktiv einbrin-
gen. Sie dürfen Geschichten nachspielen, mit 
Tüchern und Materialien gestalten, malen, 
singen und sich bewegen – gleichzeitig erleben 
sie feste Rituale, die sie behutsam an die Li-
turgie des Gottesdienstes in der Kirche heran-
führen.
Unsere Kindergottesdienste sind eine schöne 
Ergänzung zum Religionsunterricht, indem 
sie das gemeinsame Feiern in den Mittelpunkt 
stellen. Wir freuen uns sehr, wenn auch Ihre 

Kinder an unserer fröhlichen Gemeinschaft 
teilnehmen.

Foto: Lydia Furrer
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Gottesdienste

Samstag, 6. September
Vorabend 23. Sonntag Jahreskreis B
16.30	 Lenzburg

Gelegenheit zur Beichte
17.15	 Lenzburg

Heilige Messe mit Totengedenken 
mit em. Pfr. Bernhard Schneider 
Lektorin: Verena Fischer 
Gesang: Angelica Röhrig-Ghislet-
ta; Violine: Michele Ghisletta 
Orgel: Josef Gallati 
Opfer: Theologische Fakultät 
Live-Stream

19.00	 Seon
Heilige Messe in ital. Sprache 
mit Don Luigi Talarico 
Orgel: Philipp Boos

Sonntag, 7. September
23. Sonntag Jahreskreis B
08.45	 Lenzburg

Gelegenheit zur Beichte
09.30	 Lenzburg

Feierliches Amt 
mit em. Pfr. Bernhard Schneider 
Lektorin: Verena Fischer 
Orgel: Josef Gallati 
Opfer: Theologische Fakultät 
Live-Stream

10.30	 Seon
Kirchenfest - Heilige Messe 
mit Pfr. Roland Häfliger und 
Seelsorger Marko Zuparic 
Lektor: Fred Siegler 
Orgel: Florian Zaunmayr 
Klarinette: Lukas Roos 
Violoncello: Daniela Roos 
Klavier: Yun Zaunmayr 
Opfer: Partnerpfarrei Castro 
anschliessend Imbiss für alle

11.00	 Lenzburg
Heilige Messe in ital. Sprache

Dienstag, 9. September
Petrus Claver, Priester
09.00	 Wildegg

Heilige Messe mit Pfr. R. Häfliger 
danach Kaffee im Pfarreisaal

Mittwoch, 10. September
09.00	 Seon

Heilige Messe mit Pfr. R. Häfliger 
danach Kaffee im Pfarreisaal

16.30	 Lenzburg
Rosenkranzgebet

19.00	 Lenzburg
Pontifikalamt zum 65-jährigen 
Jubiläum von Don Bruno 
in italienischer Sprache 
mit seinem Heimatbischof von 
Triest, S.E. Mons. Enrico Trevisi, 

Pfarrer Roland Häfliger und  
Don Luigi Talarico 
Lektor: Gaetano Vecchio 
Orgel: Marlène Flammer 
Musik: Mit dem Kirchenchor 
Liturgia und Corale S. Cecilia 
Live-Stream 
Anschliessend Apéro für alle

Donnerstag, 11. September
09.00	 Lenzburg

Heilige Messe mit Pfr. R. Häfliger 
Orgel: Florian Zaunmayr 
Live-Stream

19.30	 Lenzburg
Heilige Messe in ital. Sprache

Freitag, 12. September
Heiligster Name Mariens
18.00	 Seon

Rosenkranzgebet
18.30	 Seon

Heilige Messe mit Pfr. L. Stocker

Samstag, 13. September
Heilige Firmung 2025
10.00	 Wildegg

Festgottesdienst zur Firmung 
mit Domherr Urs Elsener,  
Pfarrer Roland Häfliger und  
Marko Zuparic 
Musik: Band Exsultet 
Orgel/Leitung: Florian Zaunmayr 
Opfer: Una terra - una familia 
Anschliessend Apéro für alle

16.30	 Lenzburg
Festgottesdienst zur Firmung 
mit Domherr Urs Elsener, 
Pfarrer Roland Häfliger und  
Don Luigi Talarico 
Lektorin: Paola Fischer 
Musik: Band Two Generations 
Orgel: Florian Zaunmayr 
Opfer: Una terra - una familia 
Live-Stream 
Anschliessend Apéro für alle

Sonntag, 14. September
Heilige Firmung 2025  
24. Sonntag Jahreskreis C
09.30	 Seon

Heilige Messe 
mit em. Offizial Peter Schmid 
Lektor: Fred Siegler 
Orgel: Marlène Flammer 
Opfer: Theologische Fakultät

09.30	 Seon, Pfarreizentrum
Kindergottesdienst mit L. Furrer

10.00	 Lenzburg
Festgottesdienst zur Firmung 
mit Domherr Urs Elsener, 
Pfarrer Roland Häfliger und 
Marko Zuparic 
Lektorin: Paola Fischer 

Musik: Band Two Generations 
Orgel: Florian Zaunmayr 
Opfer: Una terra - una familia 
Live-Stream 
Anschliessend Apéro für alle

11.00	 Wildegg
Heilige Messe 
mit em. Offizial Peter Schmid 
Lektor: David Schori 
Orgel: Marlène Flammer 
Opfer: Theologische Fakultät

Dienstag, 16. September
Kornelius, Papst und Cyprian, Bischof
09.00	 Wildegg

Heilige Messe 
mit Pfr. Roland Häfliger 
danach Kaffee im Pfarreisaal

Donnerstag, 18. September
Lambert, Bischof und Märtyrer
09.00	 Lenzburg

Heilige Messe 
mit Pfr. Roland Häfliger 
Orgel: Franziska Huser-Koller 
Live-Stream 
Danach Kaffee im Zentrum

18.45	 Lenzburg
Gebet am Donnerstag

19.30	 Lenzburg
Heilige Messe in ital. Sprache

Freitag, 19. September
Hl. Januarius, Bischof und Märtyrer
18.00	 Seon

Rosenkranzgebet
18.30	 Seon

Heilige Messe  
mit Pfr. Leo Stocker

Veranstaltungen

Dienstag, 16. September
19.30	 Lenzburg, Elternabend zur 

Erstkommunion und Firmung

Mittwoch, 17. September
19.30	 Wildegg, Elternabend

zur Erstkommunion für Seon und 
Wildegg und Firmung Wildegg

Donnerstag, 18. September
18.30	 Seon, Offener Trauertreff

im Jugendraum der ref. Kirche

Unsere Trauungen

Am 13. September heiraten 
Josip Petricevic und Nadja Beglinger in 
Füssen, Deutschland

15



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 6. September – 19. September 2025, Nr. 19/2025

Pastoralraum Unteres Freiamt

10 Jahre «Laudato si»

Die fünf Wochen zwischen dem 1. September 
sind wiederum Schöpfungszeit! In dieser Zeit 
nehmen Kirchen die Schöpfung und die Be-
wahrung der Schöpfung besonders in den 
Blick.
Genau vor 10 Jahren veröffentlichte Papst 
Franziskus seine Enzyklika «Laudato si», be-
nannt nach dem Sonnengesang des Heiligen 
Franziskus. Papst Franziskus hat sich berüh-
ren lassen von der Wirklichkeit dieser Welt, 
der Not der Menschen und vom Evangelium. 
Schon Jahrzehnte zuvor haben Christinnen 
und Christen immer wieder gemahnt, sich 
wieder mehr als Geschöpf Gottes wahrzuneh-
men, und die Mitweltzerstörung auf die Agen-
da der Pastoral zu setzen. Mit seiner Enzyk-
lika hat der Papst dieses weltweite Anliegen 
aufgegriffen. Dazu hat er geschrieben:
„Ich hoffe, dass diese Enzyklika, die sich an 
die Soziallehre der Kirche anschliesst, uns hilft, 
die Grösse, die Dringlichkeit und die Schönheit 
der Herausforderung zu erkennen, die vor uns 
steht.»
Dabei stehen die ethischen Herausforderun-
gen der Sorge um die Erde und ihrer Zukunft 
als unser «gemeinsames Haus» und die Schöp-
fungspiritualität im Vordergrund.
Wann ich von der Liebe zur Mitwelt, zur Be-
wahrung der Schöpfung und mit der Schöp-
fungstheologie berührt wurde, kann ich nicht 
mit Gewissheit sagen. Wenn man mich fragt: 
was machst du in der Freizeit so? Dann ant-
worte ich: in der Erde graben, den Sommer-
vögeln zuschauen, den Gefiederten zuhören 
und nach den Sternen schauen! Ein wunder-

bares Geschenk! Und erst noch: «Es war sehr 
gut!» Genesis 1, 31.
Hans-Peter Stierli

Bibelabend

Freitag, 19. September, 18 Uhr, Pfarrhaus 
Wohlen. Bringen Sie - wenn möglich - Ihre 
eigene Bibel mit. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich.

Bildquelle: Archiv Lichtblick

Einladung zu meinem 
50. Geburtstag

Dankbar für das Geschenk des Lebens lade ich 
alle zu meinem 50. Geburtstagsfest am Sonn-
tag, 28. September ein. Der Gottesdienst mit 
dem Jodlerklub beginnt um 10.30 Uhr in der 
Kirche Wohlen. Anschliessend gibt es ein Mit-
tagessen mit Tanz im Chappelehof. 
Ich freue mich sehr auf Sie. 
Dr. Ignatius Okoli (Leitender Priester)

Unsere Taufen

Nevin Meier, Waltenschwil

Unsere Verstorbenen

Adelheid Zemp, Hägglingen, 1944,† 24. 
August; Peter Gisi, Dottikon, 1938, † 20. 
August

Pfarreien

Wohlen – St. Leonhard 
Hägglingen – St. Michael 
Dottikon – St. Johannes-Baptista 
Waltenschwil – St. Nikolaus 
Niederwil – St. Martin 
Fischbach-Göslikon – Maria Himmelfahrt

Kontakte

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Pastoralraumleiter
Gerhard Ruff 
056 619 16 67 
gerhard.ruff@pr14.ch

Leitender Priester
Ignatius Okoli 
056 619 16 66 
ignatius.okoli@pr14.ch

Pastoralraum-Sekretariat
Denise Bugmann und Patti Giess 
056 619 16 68 
assistenz@pr14.ch

Pfarreiseelsorger
Guido Ducret 
056 622 12 30 
guido.ducret@pr14.ch

Pfarreiseelsorger
Hans-Peter Stierli, Diakon 
056 624 18 83 | 077 442 56 87 
hanspeter.stierli@pr14.ch

Pfarreiseelsorger
Innocent Ezeani, Kaplan 
078 448 20 20 
innocent.ezeani@pr14ch

Web
www.pasunteresfreiamt.ch

Pastoralraum 
Unteres Freiamt

Pastoralraum Unteres Freiamt
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Wohlen – St. Leonhard

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Sekretariat
Patti Giess und Denise Bugmann 
Chilegässli 2, 5610 Wohlen 
Dienstag bis Freitag, 8 - 11 und 14 - 16 
056 619 16 61 
sekretariat@pfarreiwohlen.ch

Kirchenpflege
Josef Brunner 
056 622 75 49 
jobru@bluewin.ch

Erntedank-Familien
gottesdienst

Sonntag, 14. September um 10.30 Uhr
Alle sind herzlich dazu eingeladen. Sie können 
Erntedankkörbe mit in den Gottesdienst brin-
gen und vorne recht beim Seitenaltar zum 
Segnen hinstellen. Bitte die Körbe anschrei-
ben. Danke.

Bildquelle: eigenes Foto 

Gottesdienste

Samstag, 6. September
09.00	 Wohlen

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani 
Stiftjahrzeit für: Gusti und Gritli 
Breitschmid-Käppeli

Sonntag, 7. September
09.00	 Wohlen

S. Messa Italiana
10.30	 Wohlen

Pfarreigottesdienst Eucharistie 
mit Ignatius Okoli

Dienstag, 9. September
09.15	 Wohlen

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani, anschl. Rosenkranzgebet

Donnerstag, 11. September
09.15	 Wohlen

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani

14.30	 Bifang
Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani

Freitag, 12. September
19.00	 Anglikon

S. Messa Italiana

Samstag, 13. September
09.00	 Wohlen

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani 
Dreissigster für: Anna Martha 
Steiner-Steimen 
Stiftjahrzeit für: Elsa Christen-
Burkard / Josef und Yvonne 
Jeanne Bolt-Bohl

Sonntag, 14. September
09.00	 Wohlen

S. Messa Italiana 
anschl. Pfarreikaffee KAB

10.30	 Wohlen
Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani 
anschl. Pfarreikaffee KAB

Dienstag, 16. September
09.15	 Wohlen

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani, anschl. Rosenkranzgebet

Mittwoch, 17. September
19.00	 Anglikon

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani

Donnerstag, 18. September
09.15	 Wohlen

Eucharistiefeier mit Ignatius Okoli
10.45	 Casa Güpf

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Gerhard Ruff

14.30	 Bifang
Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Gerhard Ruff

Freitag, 19. September
19.00	 Anglikon

S. Messa Italiana

Veranstaltungen

Sonntag, 7. September
10.30	 Pfarrkirche, Kinder-Gottes-Treff

Wir freuen uns auf ganze viele 
Kinder. Das Kinder-Gottes-Treff-
Team

Sonntag, 14. September
10.00	 Emanuel-Isler-Haus, Wohlen, 

Pfarreikafee KAB
Nach den beiden Gottesdiensten 
servieren Ihnen die Mitglieder der 
KAB Kaffee und Zopf. Zugleich 
werden Produkte der Dritten 
Welt verkauft. Der Erlös ist 
zugunsten der Organisation 
«Brücke Le pont».

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Pastoralraum Unteres Freiamt

Hägglingen – St. Michael

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Sekretariat
Karin Büsser-Hübscher 
Chilerain 2, 5607 Hägglingen 
Di, Do 9.00 – 11.00 
056 624 12 38 
sekretariat@pfarrei-haegglingen.ch

Bezugsperson
Hans-Peter Stierli 
077 442 56 87 
hanspeter.stierli@pr14ch

Kirchenpflege
Teofil Gadola, Präsident 
078 602 86 54 
praesident@pfarrei-haegglingen.ch

Webseite
www.pfarrei-haegglingen.ch

Freundschaftliche Bande 
gepflegt

Hägglinger Gruppe «Donnerstags-Gebet» 
besuchte Kloster Fahr
Seit einigen Jahren pflegen die Hägglinger 
Gruppe «Donnerstags-Gebet» aus der dortigen 
Pfarrei und die Nonnen des Klosters Fahr 
freundschaftliche Beziehungen. Man pflegt 
gegenseitige Besuche und Austausche.
Am letzten Donnerstag weilte eine stattliche 
Delegation von Klosterfrauen zum gemein-
samen Gebet in der Pfarrkirche Hägglingen. 
Am darauffolgenden Tag pilgerten rund 20 
Frauen und Männer aus Hägglingen mit Bea 
Geissmann und Diakon Hans-Peter Stierli teils 
zu Fuss und mit OeV, teils per Auto, zum Klos-
ter Fahr, wo sie von Priorin Irene Gassmann 
und den Schwestern herzlich willkommen ge-
heissen wurden. 
Die Besucherschaft aus dem Freiamt durfte 
einen äusserst spannenden und informativen 
Tag im «Fahr» erleben. Unter fachkundiger 
Führung von Katharina Stockmann vom Ver-
ein «Pro Kloster Fahr» gab es spannende Mo-
mente zu erleben, insbesondere den Rundgang 
durch das im 12. Jahrhundert gegründete 
Kloster. Dabei gab es die schmucke Barock-
kirche zu bestaunen, eine der seltenen Kirchen 

im Aargau, wo echter Tessiner Marmor anzu-
treffen ist.
Die Gemeinschaft der Benediktinerinnen ver-
stand es, während Jahrhunderten in der Aar-
gauer Enklave zum benachbarten evangeli-
schen Zürich ein gutes Nebeneinander zu 
gestalten, wobei während langer Zeit die 
Nachbarschaft oft zu einem «diplomatischen 
Seiltanz» wurde, welche die Schwestern für 
sich entscheiden konnten. Sie bemühten sich 
um ein Leben im gegenseitigen Respekt, was 
letztlich dem Kloster das Leben in die Neuzeit 
sicherte. Seit 1964 geniesst die katholische 
Kirche im Kanton Zürich den öffentlich-recht-
lichen Status, was sich für die Situation des 
Klosters «Fahr» als Aargauer Enklave, von 
Zürcher Territorium umgeben, nicht mehr als 
einschränkend erweist.
Heute leben 16 Benediktinerinnen im Kloster 
«Fahr», wobei sie eng mit dem einstigen Grün-
der-Kloster Einsiedeln zusammenarbeiten. Die 
Begegnung mit den Ordensfrauen bestätigte 
der Besucherschaft eine offene, herzliche und 
menschenfreundliche Art, welche sich die 
Klosterfrauen von «Fahr» zu eigen gemacht 
haben. Dadurch erfreuen sie sich weiterhin 
der Beliebtheit. Der Besuch der Hägglinger 
Gruppe «Donnerstags-Gebet» war ein weite-
res, erfreuliches Kapitel der gegenseitigen 
freundschaftlichen Beziehung.

Text: Stefan Treier; Foto: Bea Geissmann

Gottesdienste

Sonntag, 7. September
10.00	 Kirche St. Michael

Feierlicher «Gfescht»-Gottes-
dienst mit Kirchenchor, mit 

Hans-Peter Stierli. Apéro im 
Anschluss.

10.30	 Senevita
Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Mireille Ineichen

Montag, 8. September
09.00	 Kirche St. Michael

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 11. September
10.30	 Senevita

Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Gerhard Ruff

19.00	 Beim Bruder Klaus
Rosenkranzgebet

Sonntag, 14. September
09.00	 Kirche St. Michael

Eucharistiefeier mit Innocent 
Ezeani

Montag, 15. September
09.00	 Kirche St. Michael

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 18. September
10.30	 Senevita

Reformierter Gottesdienst
19.00	 Beim Bruder Klaus

Rosenkranzgebet

Freitag, 19. September
14.00	 Kirche St. Michael

Auferstehungsgottesdienst für 
Adelheid Zemp. Anschliessend 
Beisetzung auf dem Friedhof 
Zinsmatten.

Veranstaltungen

Freitag, 12. September
14.30	 Senevita, Ökumenischer Kafi-

Treff
Alle, die gerne in Gemeinschaft 
sich austauschen möchten sind 
herzlich zu Kaffee und Kuchen 
eingeladen. Der Kafi-Treff wird 
von Pfr. M. Lo Sardo und/oder 
Hans-Peter Stierli begleitet.
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Pastoralraum Unteres Freiamt

Dottikon – St. Johannes-Baptista

Bezugsperson
Hans-Peter Stierli 
077 442 56 87

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Sekretariat
Eveline Vock-Notter 
Pfarreiheim Flädi, Wohlerstrasse 2, 
5605 Dottikon 
Mi 9.30 – 11.30 
056 624 18 79 
pfarramt_dottikon@bluewin.ch

Kirchenpflege
Marc Staubli 
056 624 27 91

Gemeindeleiter
Gerhard Ruff 
056 619 16 67 
gerhard.ruff@pr14.ch

Leitender Priester
Ignatius Okoli 
056 619 16 66 
ignatius.okoli@pr14.ch

Web www.kath-dottikon.ch

Dankbar durch den 
Herbst gehen

Liebe Pfarrgemeinde
der Herbst ist eine besondere Zeit: Die Felder 
sind fast alle abgeerntet und die Natur zeigt 
sich in bunten Farben. Es ist eine Zeit des In-
nehaltens – um zu sehen, was gewachsen ist, 
und um Gott für alles Gute zu danken.
In diesem Sinn feiern wir auch dieses Jahr 
unser Erntedankfest am Sonntag, 14. Septem-
ber um 10.30 Uhr mit Gerhard Ruff, Iris Zim-
mermann und der Minschar. Es ist nicht nur 
ein Blick auf die Früchte der Erde, sondern 
auch ein Fest der Dankbarkeit für vieles, das 
unser Leben reich macht: für Begegnungen, 

für Gemeinschaft und für die Begleitung Got-
tes auf unseren Wegen.
Ein weiterer Höhepunkt dieses Gottesdienstes 
wird die Aufnahme neuer Ministrantinnen 
und Ministranten sein. Wir freuen uns sehr 
über ihr „Ja“ zum Dienst am Altar.
Gleichzeitig heißt es auch, Dank und Abschied 
zu sagen: Einige unserer Minis legen nach 
vielen Jahren ihren Dienst nieder. Für ihre 
Treue, Verlässlichkeit und Freude, mit der sie 
unzählige Gottesdienste mitgestaltet haben, 
möchten wir ihnen von Herzen ein Vergelt’s 
Gott sagen.
Die Feier wird musikalisch gestaltet von den 
Alphornbläsern Hans Matt und Kurt Müller 
sowie von unserer Organistin Walburga 
Schmid – Klänge, die Festlichkeit und Tiefe 
zugleich schenken. 
Wir laden Sie herzlich zu diesem Festgottes-
dienst ein.
Ihr Pfarreiteam

Zu Gott heimgekehrt

Peter Gisi
Am 20. August 2025 verstarb Herr Peter Gisi, 
geboren am 11. Mai 1938. Die Abdankungs-
feier findet am Freitag, 12. September um 
10.00 Uhr in der Kirche Dottikon statt. Der 
Herr schenke dem Heimgegangenen den ewi-
gen Frieden. In dieser Zeit des Abschieds ent-
bieten wir den Angehörigen unser tiefemp-
fundenes Mitgefühl. Unsere Gedanken und 
Gebete sind bei Ihnen.
Kirchenpflege und Pfarramt Dottikon

Gottesdienste

Sonntag, 7. September
10.00	 In der Kirche St. Michael in 

Hägglingen
Gfescht in Hägglingen mit 
Hans-Peter Stierli

Mittwoch, 10. September
09.00	 Im Ökumeneraum im Alterswohn-

heim an der Bünz
Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Gerhard Ruff

Donnerstag, 11. September
19.00	 Rosenkranzgebet

Sonntag, 14. September
10.30	 Dottikon

Festlicher Wortgottesdienst mit 
Kommunion zum Erntedank mit 
Gerhard Ruff, Iris Zimmermann 
und die Minischar 
Ministrantenaufnahme / Minist-
rantenverabschiedung 
Musik: Alphorn-Duo Hans Matt 
und Kurt Müller, Walburga 
Schmid, Orgel 
Kollekte: Ministrantenkasse 
Anschliessend Apéro

Mittwoch, 17. September
09.00	 Im Ökumeneraum im Alterswohn-

heim an der Bünz
Gottesdienst

Donnerstag, 18. September
19.00	 Rosenkranzgebet

Sonntag, 21. September
Eidg. Dank-, Buss- und Bettag
10.15	 in der Kirche Ammerswil

Oekumenischer Buss- und 
Bettags-Gottesdienst mit 
Pfarrer Michael Lo Sardo und 
Pastoralraumleiter Dr. Gerhard 
Ruff 
Musik: Valentin Valentiyev 
Kollekte: nach Absprache mit der 
ref. Kirche Ammerswil 
Anschliessend Apéro in der 
Remise / dem Pfarrhof

Veranstaltungen

Donnerstag, 18. September
19.30	 Herzliche Einaldung zum Jass- & 

Begegnungsabend
Iris Zimmermann lädt herzlich zum 
Spielabend in die Flädi ein und 
freut sich auf viele bekannte und 
neue Gesichter.
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Pastoralraum Unteres Freiamt

Waltenschwil – St. Nikolaus

Bezugsperson
Guido Ducret  
056 622 12 30  
guido.ducret@pr14.ch

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Sekretariat
Jeannette Pidde 
Kirchgemeindezentrum Myra, 
5622 Waltenschwil 
Do, Fr 8.00 - 12.00 
Mo, Di, Do 13.30 - 17.30 
056 622 35 42 
kath.pfarramt-waltenschwil@bluewin.ch

Kirchenpflege
Martina Wiederkehr 
kirchenpflegewaltenschwil@bluewin.ch

Gemeindeleiter
Gerhard Ruff 
056 619 16 67 
gerhard.ruff@pr14.ch

Leitender Priester
Ignatius Okoli 
056 619 16 66 
ignatius.okoli@pr14.ch

Webseite www.kath.ch/waltenschwil

Zu Gott heimgekehrt

Aus unserer Pfarrei ist am Donnerstag, 14. 
August Martha Agnes Müller-Bühler verstor-
ben. Wir wünschen der Trauerfamilie viel 
Kraft und Gottes Begleitung und Nähe.

Frauenzmorgen

Mittwoch, 10. September
Bei einem feinen Zmorgen ab 08.30 Uhr im 
Myra möchten wir gemütlich zusammensit-
zen, plaudern und lachen. Willkommen sind 
jung und alt, Mitglieder und Nichtmitglieder. 
Kosten: Fr. 10.- Anmeldung bis Montag, 8. 
September an R. Kottmann, 079 258 86 76 
oder per Mail, info@fgwaltenschwil. ch
Frauengemeinschaft

Neue Kirchenpflege- 
sekretärin

Wir freuen uns, Frau Ariette Haas-Köchli als 
neue Sekretärin der Kirchenpflege Walten-
schwil willkommen zu heissen. Frau Haas-
Köchli ist in Sarmenstorf aufgewachsen und 
lebt seit vielen Jahren in Boswil. Sie ist mit 
der Region und ihrer Gemeinschaft eng ver-
bunden. Mit ihrer diskreten, gewissenhaften 
und empathischen Art wird sie sicherlich eine 
Bereicherung für unser Team sein. Wir sind 
überzeugt, dass Frau Haas-Köchli mit ihrem 
Engagement und ihrer Zuverlässigkeit mass-
geblich zu einem reibungslosen Ablauf in der 
Kirchenpflege beitragen wird.
Lioba Häusermann beendet ihre Tätigkeit 
Ende August. Wir danken Lioba für ihr Mit-
wirken und Mitarbeiten. Wir wünschen ihr 
alles Gute und vor allem Zeit und Kraft für die 
Familie. Bernard Devaud, Kirchenpflege

Bild: zVg

Mini-Neuaufnahme

Am Sonntag, 14. September dürfen wir in ei-
nem Familiengottesdienst sechs neue Minis 
in unsere Minischar aufnehmen. Wir freuen 
uns sehr auf Joy Burkart, Joya Ferreira Mar-
tins, Linn Kneubühler, Mateo Lauber, Aimée 
Lozano und Ilaya Stutz. Der Gottesdienst steht 
unter dem Motto «Sterne am Himmel der Ge-
meinde». Unsere Minis sollen mit ihrem wert-
vollen Dienst funkelnde und strahlende Ster-
ne an unserem Pfarreihimmel sein. Wir feiern 
auch einige Jubiläen und verabschieden drei 
Minis. Der Gottesdienst wird von den Minis 
mitgestaltet. Im Anschluss an die Feier sind 
alle herzlich zu Wienerli und Brot im Myra 
eingeladen. Guido Ducret, Pfarreiseelsorger

Besichtigung Kaffee- 
rösterei Hausen am Albis

Donnerstag, 18. September, 13.00 Uhr
Myra Parkplatz (Fahrgemeinschaft)
Kosten für Besichtigung inkl. Getränk und 
Dessert Fr. 15.- für Mitglieder, ( FG übernimmt 
restliche Fr 10.-), Nichtmitglieder Fr 25.-
Fahrkosten Fr. 5.- Rückkehr ca. 17 Uhr.
Anmeldung bis Montag, 8. September an M. 
Haller 056 621 97 50 (Beantworter benutzen) 
oder info@fgwaltenschwil. ch
Frauengemeinschaft

Gottesdienste

Samstag, 6. September
17.30	 Wortgottesdienst mit Kommunion

mit Hans-Peter Stierli 
Gedenken an die Verstorbenen 
gestifteter Jahrzeiten: Kurt Sax 
jun. und Kurt Sax-Leuthard 
Kollekte: Caritas Schweiz

Dienstag, 9. September
17.00	 Rosenkranz

in der Maria-Hilf-Kapelle

Sonntag, 14. September
10.30	 Wortgottesdienst mit Kommunion

und Aufnahme der neuen  
MinistrantInnen mit Guido Ducret 
und Fabiola Sarbach 
Kollekte: HOPE, Christliches 
Sozialwerk 
anschliessend Chilekafi

Dienstag, 16. September
17.00	 Rosenkranz

in der Maria-Hilf-Kapelle

Sonntag, 21. September
Eidg. Dank-, Buss- und Bettag
10.30	 Ökumenischer Wald-Gottesdienst

mit Guido Ducret und Markus 
Opitz beim Waldhaus Tierpark
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Pastoralraum Unteres Freiamt

Niederwil – St. Martin

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Gemeindeleiter a.i.
Gerhard Ruff  
056 619 16 67  
gerhard.ruff@pr14.ch

Sekretariat
Barbara Ender 
Schulweg 3, 5524 Niederwil 
Di, Do 9.00 – 11.00 
056 622 10 81  
pfarramt-niederwil@bluewin.ch

Kirchenpflege
Adriano Paniz  
056 622 69 07 
adi.pan@bluewin.ch

Leitender Priester
Ignatius Okoli  
056 619 16 66  
ignatius.okoli@pr14.ch

Webseite: kath-niederwil.ch

Familiengottesdienst zum 
Erntedank

Sonntag, 7. September um 10.30 Uhr
in der Kirche Niederwil
Im Familiengottesdienst wollen wir gemein-
sam mit einem farbenfrohen Erntedankfest 
für die Gaben der Ernte danken. 

Foto: freepik

Besonders in einer Zeit, in der Nachhaltigkeit 
und der bewusste Umgang mit unseren Res-
sourcen an Bedeutung gewinnen, erinnert uns 
dieses Fest daran, wie wertvoll unsere land-
wirtschaftlichen Güter sind.
Bitte bringen Sie Ihre Körbe mit Gemüse und 
Früchten zum Segnen mit. Wir freuen uns, mit 
Ihnen zu feiern.
Der Gottesdienst wird gestaltet von Gerhard 
Ruff, Gabi Rey und Kindern der Primarschule 
Niederwil.
Natürlich darf auch das leibliche Wohl nicht 
zu kurz kommen. Im Anschluss an den Gottes-
dienst gibt es einen Apéro, organisiert von der 
Frauengemeinschaft Niederwil-Nesselnbach.

Vorschau Ökumenischer 
Gottesdienst zum Bettag

Sonntag, 21. September um 10 Uhr
in der Kirche Niederwil
Herzliche Einladung zum ökumenischen Got-
tesdienst zum Eidg. Dank-, Buss- und Bettag. 
Der Gottesdienst wird gestaltet von Andreas 
Hopf und Verena Müller.
Untermalt wird die Feier vom Kirchenchor 
Niederwil unter der Leitung von Brigitte 
Koch.

Voranzeige

Mitarbeiterhock
Der diesjährige Mitarbeiterhock findet am 
Freitag, 7. November statt. Die Einladung mit 
den detaillierten Angaben erfolgt zu einem 
späteren Zeitpunkt.

Kommunionspende für 
Gehbehinderte

Nach dem Austeilen der Kommunion werden 
die Kommunionspender nach hinten kommen, 
so dass Sie am Platz kommunizieren können.
 
Bitte zeigen Sie deutlich an, dass Sie die Kom-
munion empfangen möchten.

Gottesdienste

Sonntag, 7. September
10.30	 Niederwil

Familiengottesdienst zum 
Erntedank mit Gerhard Ruff, Gabi 
Rey und Primarschülern, an-
schliessend Apéro 
Kollekte: Patenschaft Bergge-
meinden

Dienstag, 9. September
19.00	 Niederwil

Rosenkranz in der Pfarrkirche

Donnerstag, 11. September
09.00	 Niederwil

Donnschtigs-Gottesdienst 
mit Markus Leutenegger an-
schliessend Kaffee im Pavillon

Samstag, 13. September
16.30	 Gnadenthal

Eucharistiefeier mit Hans-Peter 
Schmidt in der Klosterkirche

Sonntag, 14. September
09.00	 Niederwil

Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Markus Leutenegger 
Kollekte: Theol. Fakultät Luzern

10.00	 Reusspark
Eucharistiefeier mit Hans-Peter 
Schmidt im Saal

Dienstag, 16. September
19.00	 Niederwil

Rosenkranz in der Pfarrkirche
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Pastoralraum Unteres Freiamt

Fischbach-Göslikon – Maria Himmelfahrt

SEELSORGE-NOTFALL
056 619 16 60

Sekretariat
Eveline Vock-Notter 
Mellingerstrasse 20, 
5525 Fischbach-Göslikon  
Di 14.00 – 16.00 
Do 9.00 – 11.00 
056 622 19 21  
sekretariat@kath-fischbach-goeslikon.ch

Kirchenpflege
Daniel Schambron  
056 621 30 19 
schambron-daniel@bluewin.ch

Gemeindeleiter
Gerhard Ruff  
056 619 16 67  
gerhard.ruff@pr14.ch

Leitender Priester
Ignatius Okoli  
056 619 16 66  
ignatius.okoli@pr14.ch

Web: kath-fischbach-goeslikon.ch

Mit offenen Augen durch 
den Herbst

Liebe Pfarrgemeinde
der Alltag fordert uns oft heraus: Termine, 
Verpflichtungen, Sorgen – all das begleitet 
uns. Umso wichtiger ist es, dass wir immer 
wieder Inseln der Ruhe und der Gemeinschaft 
finden. Unsere Pfarrei Maria Himmelfahrt 
möchte solch ein Ort sein: ein Platz zum Inne-
halten, zum Auftanken, zum gemeinsam den 
Glauben feiern.
Gerade in dieser Zeit sind wir eingeladen, den 
Blick nicht nur auf das zu richten, was uns 
belastet, sondern auch auf das, was uns trägt: 
die Begegnungen mit anderen Menschen, das 
Vertrauen in Gottes Nähe und die Hoffnung, 
dass er uns begleitet – Schritt für Schritt.

Wir laden Sie ein, in den kommenden Wochen 
an unseren Gottesdiensten, Veranstaltungen 
und Begegnungen teilzunehmen. Gemeinsam 
wollen wir Dankbarkeit und Freude teilen, 
aber auch Sorgen und Fragen vor Gott bringen.

Bildquelle: pixabay

Herbstgedanken

Langsam färben sich die Blätter, die Tage wer-
den kürzer und die Luft klarer – der Herbst 
kündigt sich an. Mit ihm kommt eine Zeit der 
Ruhe und des Reifens. Vieles, was im Frühjahr 
gesät wurde, darf jetzt geerntet werden. Der 
Herbst erinnert uns daran, dass das Leben in 
Zyklen verläuft: auf Zeiten des Wachstums 
folgen Zeiten der Ernte, auf Fülle und Blüte 
folgen auch Stille und Rückzug.
Für uns Menschen kann der Herbst eine Ein-
ladung sein, selbst innezuhalten. Wo habe ich 
in diesem Jahr schon „Früchte“ gesehen – in 
Begegnungen, in meiner Arbeit, im Glauben? 
Und wo darf ich mir auch Ruhe gönnen, um 
neue Kraft zu schöpfen?
Ein besonderer Höhepunkt dieser Jahreszeit 
wird wieder unser Erntedankfest Ende Sep-
tember sein. Schon jetzt wollen wir die Augen 
öffnen für alles, was uns geschenkt ist: die 
Gaben der Natur, die Gemeinschaft in unserer 
Pfarrei, die Menschen, die ihr Herz und ihre 
Hände einbringen.
Der Herbst lehrt uns Dankbarkeit. Möge er 
uns helfen, das Gute im Alltag zu sehen – und 
es nicht als Selbstverständlichkeit zu betrach-
ten.
Allen Leserinnen und Lesern wünschen wir 
eine gesegnete Zeit, Kraft für den Alltag und 
offene Herzen für die kleinen Zeichen der Lie-
be, die uns täglich begegnen.
Herzlich, Ihr Pfarreiteam

Bildquelle: pixabay

Vorschau Erntedankfest

Sonntag, 28. September, 10.30 Uhr
Am Sonntag, 28. September feiern wir ge-
meinsam unser ökumenisches Erntedankfest 
auf dem Bauernhof von Gisela und Walter 
Stierli in Fischbach-Göslikon. Dazu laden wir 
die ganze Pfarrgemeinde herzlich ein. Schon 
jetzt danken wir allen, die bei den Vorberei-
tungen mithelfen und so zum Gelingen bei-
tragen. Weitere Informationen folgen im 
nächsten Pfarrblatt.

Gespendete Kollekten

Juli
 
Die dargebotene Hand	 65.00 CHF 
Kinderheim Hermetschwil	 71.60 CHF
 
Ein herzliches Dankeschön. Ihre Unter-
stützung macht es möglich, Gutes zu 
bewirken.

Gottesdienste

Samstag, 13. September
17.30	 Eucharistiefeier mit Innocent 

Ezeani
Jahrzeit für: Leo Meyer, Elsa und 
Franz Koch-Zihlmann 
Kollekte für die Theologische 
Fakultät der Universität Luzern
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Pastoralraum Erusbach-Hallwilersee

Hass ist ein Virus: 
Alles, was wir brauchen, 
ist Liebe

Die afrikanische Philosophie von Ubuntu be-
tont, dass ein Mensch durch andere Menschen 
zum Menschen wird, was die Verbundenheit 
und gemeinsame Menschlichkeit widerspie-
geln. Dazu gehören Mitgefühl, Gegenseitigkeit 
und gegenseitige Fürsorge, wobei die eigene 
Menschlichkeit durch die Anerkennung und 
Achtung der Menschlichkeit anderer bestätigt 
wird. Ubuntu fördert Zusammenarbeit, Soli-
darität und Zugehörigkeitsgefühl und betont, 
dass das Wohlergehen des Einzelnen untrenn-
bar mit dem Wohlergehen der Gemeinschaft 
und der Welt insgesamt verbunden ist. 
Sein zentraler Grundsatz lautet „Ich bin, weil 
wir sind“. Er fordert dazu auf, andere mit Re-
spekt zu behandeln und ihre innewohnende 
Würde und Menschlichkeit anzuerkennen. 
Ubuntu fördert Freundlichkeit, Empathie und 
aktive Fürsorge für andere, insbesondere für 
schutzbedürftige Menschen. Dazu gehört die 
Verpflichtung zu Gegenseitigkeit und kollek-
tiver Verantwortung, bei der Menschen für 
das Gemeinwohl zusammenarbeiten. Die Phi-
losophie zielt darauf ab, starke, gerechte und 
zusammenhängende Gemeinschaften aufzu-
bauen, in denen sich die Menschen gegensei-
tig unterstützen und aufeinander verlassen. 
Bei der Konfliktlösung fördert Ubuntu Hei-
lung, Versöhnung und die Wiederherstellung 
von Beziehungen anstelle von Strafmaßnah-
men. Der Einzelne wird ermutigt, seine Ver-
antwortung gegenüber der Gemeinschaft und 
der Umwelt anzuerkennen und ein Gefühl der 
gemeinsamen Verantwortung zu entwickeln. 
Das Konzept geht über menschliche Beziehun-
gen hinaus und umfasst auch die natürliche 
Welt und sogar den Kosmos, wobei eine uni-
verselle Verbindung der gemeinsamen Exis-
tenz betont wird. 
Leider wurde die Welt trotz dieser versöhnli-
chen und friedlichen Lebenseinstellung im-
mer wieder von Hass, Kriegen und Krisen, 
Zwistigkeiten und Feindseligkeiten heimge-
sucht. Diese haben persönliche Freundschaf-
ten, Familien und Heimstätten zerstört, Na-
tionen ruiniert und Vertrauen missbraucht. 

Die Welt und die Kirche feiern jährlich den 
Internationalen Tag des Friedens (1. Septem-
ber) bzw. den Weltfriedenstag (1. Januar). An 
diesen Tagen werden schöne Reden gehalten, 
der Wunsch nach Weltfrieden zum Ausdruck 
gebracht, Gebete für den Frieden gesprochen 
und manchmal sogar Friedensmärsche oder 
-kundgebungen organisiert. Die relevante Fra-
ge lautet: Würden uns diese Dinge allein Frie-
den bringen? 
Der fehlende echte Frieden in unserem Leben, 
unseren Familien, Gemeinschaften und unse-
rer Welt lässt sich auf Hass in unterschiedli-
chem Ausmaß und unterschiedlicher Form 
zurückführen, der die Fähigkeit der Men-
schen, sich für den Frieden einzusetzen, 
hemmt. Hass wird somit zu einem Virus. Er 
ist ansteckend, verbreitet sich schnell in Ge-
meinschaften und Netzwerken, hat schädliche 
Auswirkungen auf die Gesundheit des Einzel-
nen und der Gesellschaft und kann über Ge-
nerationen weitergegeben werden. Er kann zu 
Gewalt und Spaltung führen. 
Die Welt braucht keinen Hass. Alles, was wir 
brauchen, ist Liebe. Das Konzept von Ubuntu 
dient daher als Leitphilosophie für Vergebung, 
restaurative Gerechtigkeit und Heilung.
 
Ambrose Abejide Olowo
 

Pfarreien

Villmergen – St. Peter und Paul 
Bettwil – St. Josef 
Sarmenstorf – Heilig Kreuz 
Meisterschwanden-Fahrwangen-Seengen 
– Bruder Klaus

Kontakte

Pastoralraumpfarrer
Pfarrer Villmergen
Hanspeter Menz 
079 259 24 44  
hanspeter.menz@pfarrei-villmergen.ch

Pfarradministrator
Sarmenstorf und Bettwil
Ambrose Abejide Olowo  
076 361 19 96  
aaolowo@pfarrei-sarmenstorf.ch

Gemeindeleiter
Meisterschwanden-Fahrwangen-
Seengen
Marco Heinzer, Diakon 
056 667 14 86 
marco.heinzer@pfarreibruderklaus.ch

Pastoralraum 
Erusbach-Hallwilersee

Pastoralraum Erusbach-Hallwilersee
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Villmergen – St. Peter und Paul

Pfarrer
Hanspeter Menz 
079 259 24 44  
hanspeter.menz@pfarrei-villmergen.ch

Pfarramt / Sekretariat
Anita Wespi und Stéphanie van Geest  
Kirchgasse 5, 5612 Villmergen 
Di - Fr 08.30 - 11.00 
056 622 16 79 
pfarramt@pfarrei-villmergen.ch

Webseite: www.pfarrei-villmergen.ch

Taufe

Am 14. September wird Leonardo Portone aus 
Villmergen durch das Sakrament der Taufe in 
unsere Glaubensgemeinschaft aufgenommen. 
Wir wünschen den Eltern viel Freude und Got-
tes Segen.

Verstorben

Wir mussten am 18. August von Lina Koch-
Koch aus Villmergen im Alter von 92 Jahren 
Abschied nehmen. Der Herr schenke ihr die 
ewige Ruhe und den Angehörigen Trost und 
Kraft.

Kirchenmusik an  
Kirchweih

Die Schola Gregoriana singt im Hochamt zur 
Kirchweihe am Sonntag, 7. September, um 

10 Uhr die Missa brevis von Giovanni Pierluigi 
da Palestrina. Dieser war als Kapellmeister 
am Lateran in Rom tätig und gilt als zentrale 
Figur der Kirchenmusik im 16. Jahrhundert. 
Sein 500. Geburtstag - er wurde 1525 geboren 
- ist ein willkommener Anlass, die Missa bre-
vis aus seinem reichen Repertoire von über 100 
Messen als Neueinstudierung im Gottesdienst 
zu singen. Zudem erklingt Anton Bruckners 
berühmte Motette "Locus iste".

Foto: Schola Gregoriana

Leitung und Orgel: Stephan Kreutz

Mariä Geburt

Am Montag, 8. September feiert die Kirche 
das Fest Mariä Geburt. Vorgängig an die hei-
lige Messe von 19 Uhr wird darum um 18.20 
Uhr in der Kirche der Rosenkranz gebetet. Der 
Barmherzigkeitsrosenkranz in der Kapelle ist 
bereits um 17.45 Uhr. Der gleiche Ablauf ist 
auch eine Woche später beim Gedächtnis der 
Schmerzen Mariens am 15. September.

Schulmessen 2. Klassen

Mit den drei Gruppen der zweiten Klassen fei-
ern wir im September jeweils eine Schulmesse 
und zwar am Montag, 8. September, am Diens-
tag, 9. September und am Freitag, 19. Septem-
ber jeweils um 13.45 Uhr in der Pfarrkirche. 
Nach der ersten Schulmesse, Ende der ersten 
Klasse im geschlossenen Rahmen und der Fa-
milienmesse Ende Juni, ist es nun die erste 
öffentliche Schulmesse mit diesen Kindern. 
Herzliche Einladung an alle Gläubigen mit den 
Kindern die hl. Messe mitzufeiern.
Das Katecheseteam

Erntedank

Am Sonntag, 14. September um 10 Uhr feiern 
wir das Erntedankfest mit einem Familien-
gottesdienst. Dazu laden wir besonders unse-
re neuen Erstkommunikanten zusammen mit 
ihren Familien ein. Es ist der offizielle Start-
gottesdienst zur Erstkommunionvorbereitung. 
Alle teilnehmenden Kinder sind eingeladen, 
ein Körbchen mit Früchten, Gemüse und Blu-
men mitzubringen. Sie dürfen es vorne beim 
Seitenaltar hinstellen und am Schluss nach 
der Segnung wieder mit nach Hause nehmen.
Das Katecheseteam

Kinderfeier

Am Samstag, 20. September um 10.30 Uhr 
sind speziell unsere Kinder vom kleinen und 
grossen Kindergarten zu einer kurzen Feier 
in die Pfarrkirche eingeladen. Es ist die erste 
von vier geplanten Feiern in diesem Schuljahr. 
Wir hören etwas über die Engel, besonders 
auch unseren Schutzengel. Die Kinder erhal-
ten dann zum Schluss den Segen mit Weih-
wasser.

Hanspeter Menz

Beginn der  
Firmvorbereitung

Mit dem Jugendgottesdienst vom 31. August 
haben die neuen Firmlinge mit ihrer Vorbe-
reitung auf die heilige Firmung am 30. Mai 
2026 begonnen. Wie immer wurde der Gottes-
dienst von toller Lobpreismusik begleitet. 
Etwa 40 Jugendliche waren mit dabei.
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Hanspeter Menz und Cornelia Pfiffner

Voranzeige: Ökumeni-
scher Gottesdienst

Am Samstag, 20. September feiern wir um  
17 Uhr in unserer Pfarrkirche den ökumeni-
schen Gottesdienst zum eidgenössischen 
Dank-, Buss- und Bettag. Weitere Infos folgen 
im nächsten Pfarrblatt.

Voranzeige: Bettag

Am Sonntag, 21. September begehen wir den 
eidgenössichen Dank-, Buss- und Bettag. Am 
Vormittag um 10 Uhr ist das Hochamt unter 
Mitwirkung von unserem Cäcilienchor und 
am Nachmittag um 14.30 Uhr findet in der 
Schlosskapelle Hilfikon die Messfeier mit der 
Guttodbruderschaft und die anschliessen-
de Sakramentsprozession (bei günstiger Wit-
terung) statt.

Foto: Pfarramt

Gottesdienste

Samstag, 6. September
09.00	 Hl. Messe, anschl. Anbetung in der 

Nothelferkapelle
16.00	 Beichtgelegenheit, 

Pfr. Hanspeter Menz
18.00	 Vorabendmesse in Büttikon 

Stiftsjahrzeit für: 
Hugo Sax 
Josef Koch

Sonntag, 7. September
KIRCHWEIHE
10.00	 Hochamt mit der Schola  

Gregoriana
19.00	 Abendmesse 

Kollekte: Theologische Fakultät 
der Universität Luzern

Montag, 8. September
Mariä Geburt
07.00	 Anbetung in der Nothelferkapelle
13.45	 Schulmesse 2. Klasse
16.30	 Rosenkranz in der Oberen Mühle
17.45	 Barmherzigkeitsrosenkranz in der 

Nothelferkapelle
18.20	 Rosenkranz
19.00	 Hl. Messe

Dienstag, 9. September
13.45	 Schulmesse 2. Klasse
16.30	 Hl. Messe in der Oberen Mühle
17.45	 Rosenkranz

Mittwoch, 10. September
08.20	 Rosenkranz
09.00	 Hl. Messe
18.00	 Rosenkranz beim Kirchenbrunnen

Donnerstag, 11. September
18.00	 Hl. Messe am Hochaltar, anschlies-

send Anbetung in der Nothelfer-
kapelle bis Freitag 7 Uhr

Freitag, 12. September
Heiligster Name Mariens
18.20	 Rosenkranz
19.00	 Hl. Messe 

Stiftsjahrzeit für: 
Ruth Kuhn-Sorg 
Oliva Cina-Zumofen

Samstag, 13. September
09.00	 Hl. Messe, Pfr. R. Strassmann
16.00	 Keine Beichtgelegenheit

Sonntag, 14. September
Kreuzerhöhung
10.00	 Familienmesse zum Erntedank mit 

den Erstkommunikanten und dem 
Immanuel-Kinderchor

11.30	 Taufe von Leonardo Portone
19.00	 Abendmesse 

Kollekte: Jugendwallfahrt Rom

Montag, 15. September
Gedächtnis der Schmerzen Mariens
07.00	 Anbetung in der Nothelferkapelle
16.30	 Rosenkranz in der Oberen Mühle
17.45	 Barmherzigkeitsrosenkranz in der 

Nothelferkapelle
18.20	 Rosenkranz
19.00	 Hl. Messe

Dienstag, 16. September
16.30	 Hl. Messe in der Oberen Mühle
17.45	 Rosenkranz

Mittwoch, 17. September
08.20	 Rosenkranz
09.00	 Hl. Messe, anschliessend Kafi-

Treff im Kirchgemeindehaus
18.00	 Rosenkranz beim Kirchenbrunnen

Donnerstag, 18. September
18.00	 Hl. Messe in der Nothelferkapelle, 

anschliessend Anbetung bis 
Freitag 7 Uhr

Freitag, 19. September
13.45	 Schulmesse 2. Klasse
18.20	 Rosenkranz
19.00	 Hl. Messe 

Stiftsjahrzeit für: 
Anna Meyer-Huber

Samstag, 20. September
09.00	 Hl. Messe
10.30	 Kinderfeier
15.00	 Beichtgelegenheit,  

Pfr. Hanspeter Menz
17.00	 Ökumenischer Gottesdienst zum 

Bettag

Veranstaltungen

Mittwoch, 17. September
19.30	 Offener Glaubenstreff, KGH, 

Herzliche Einladung zum offenen 
Glaubenstreff
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Bettwil – St. Josef

Pfarradministrator
Ambrose Abejide Olowo 
076 361 19 96 
aaolowo@pfarrei-sarmenstorf.ch

Sekretariat
Gaby Lütolf 
Schulhausstrasse 4, 5618 Bettwil 
Dienstag, 9.00 – 11.00 Uhr,  
Dienstag, 14.00 – 16.00 Uhr per Tel. /Mail 
erreichbar  
Donnerstag, 9.00 – 11.00 Uhr 
056 667 33 87  
sekretariat@kirche-bettwil.ch

Webseite: www.kirche-bettwil.ch

Mit Gott unterwegs 
Schulstart mit Segnung

Rückblick

Kirchenpflege

Am Samstag, 9. August 2025, 19.00 Uhr, fand 
in unserer Gemeinde eine besondere Feier zum 
Schulbeginn statt. Der Schulstart-Gottes-
dienst unter dem Motto «Mit Gott unterwegs 
– mein Schulweg beginnt» waren alle Kinder 
eingeladen, ihren Schulsack oder ihre Schul-
tasche mitzubringen. Diese wurden feierlich 
von unserem Pfarreileiter, Ambrose Olowo, 
gesegnet. Damit sollte deutlich werden: Gott 
begleitet euch auf allen Wegen, ob auf dem 
Pausenhof, im Klassenzimmer oder auf dem 
Heimweg.
Mit leuchtenden Augen und voller Vorfreude 
nahmen die Kinder den Segen für das neue 
Schuljahr entgegen. Ein Höhepunkt der Feier 
war ein von den Kindern gestaltetes Rollen-
spiel, welches den Beginn des neuen Schul-
weges darstellte. Mit viel Freude, Humor und 

Kreativität stellten sie dar, wie ein neuer 
Schulweg beginnt. Manchmal voller Neugier, 
manchmal mit kleinen Stolpersteinen, aber 
immer mit Zuversicht. Es vermittelte nicht nur 
Freude und Gemeinschaft, sondern auch das 
Vertrauen, dass Gott die Kinder auf allen We-
gen begleitet.
Die Segensfeier bot Eltern, Kindern und Ge-
meindemitgliedern die Gelegenheit, gemein-
sam innezuhalten und gestärkt ins neue 
Schuljahr zu starten.
Allen Kindern, Eltern und Lehrpersonen wün-
sche ich von Herzen viel Kraft, Freude und 
Ausdauer für das kommende Schuljahr.
Katechetin Karin Meier 

Erntedank 
Festgottesdienst

Sonntag, 21. September 2025, um 09.30 Uhr
Dieses Jahr findet der Erntedank-Festgottes-
dienst auf dem Bauernhof der Familie Gauch, 
Mühlehof, statt. 
Mit dem Jodlerclub "Echo vom Lindenberg", 
Verpflegung und einer Bauernhof-Olympiade 
für Kinder. (siehe Flyer in der Kirche)
Für das Mittagessen muss bis spätestens am 
07. September 2025 bei Susanne Geissbühler, 
Tel. 079 789 22 85, ein entsprechender Bon 
erworben werden.
Menü: Spiessbraten mit Älplermagronen, gan-
ze Portion Fr. 30.00, halbe Portion Fr. 25.00.
Vegi-Menü: Älplermagronen mit Apfelmus, 
Portion Fr. 20.00.
Bei allen Menüs ist das Dessert inklusiv.

Der Frauenverein ist zuständig für die 
Dekoration. Wir sind froh um Gaben von 
Gemüse und Früchten. Bitte anmelden bei 
Sabine Dubois, 078 642 34 36 bis 
18.09.2025. Vielen Dank.

Kollekten Juni, Juli

Herzlichen Dank für Ihre Spende  

Priesterseminar St Beat	 46.00
Flüchtlingshilfe Caritas	 30.00
Jungwacht, Blauring	 116.00
Papstopfer/Peterpfenning	 40.00
MIVA	 71.00
Diöz. Kirchenopfer	 19.00
Celebral Stiftung	 48.00
SOS Kinderdorf	 51.00
Eltern Notruf	 52.00

Gottesdienste

Sonntag, 7. September
09.30	 Eucharistiefeier 

Kollekte: Theologische Fakultät 
Universität Luzern

Donnerstag, 11. September
09.00	 Keine Messe

Samstag, 13. September
19.00	 Eucharistiefeier 

Kollekte: St Josefsheim  
Bremgarten

Donnerstag, 18. September
09.00	 Eucharistiefeier 

Sonntag, 21. September
Eidg. Dank-, Buss- und Bettag
09.30	 Eucharistiefeier 

Erntedank Festgottesdienst 
auf dem Bauernhof  
der Familie Gauch 
Musikalisch umrahmt vom 
Jodlerclub Echo vom Lindenberg 
Kollekte: Bettagsopfer 

Veranstaltungen

Mittwoch, 10. September
13.30	 Frauenverein Bettwil, Spielnach-

mittag 
bei der Waldhütte Bettwil. 
Der Anlass findet bei jedem 
Wetter statt. 
auch Nichtglieder sind 
herzlich willkommen. 
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Sarmenstorf – Heilig Kreuz

Pfarradministrator
Ambrose Abejide Olowo 
076 361 19 96 
aaolowo@pfarrei-sarmenstorf.ch

Sekretariat
Marianna Mathys 
Büttikerstrasse 1 
5614 Sarmenstorf  
Mi – Fr 9.00 – 11.00 
056 667 20 40 
pfarramt.sun@bluewin.ch 
www.pfarrei-sarmenstorf.ch

Jahrzeiten

Am Samstag, 6. September feiern wir im Got-
tesdienst um 17.30 Uhr die Jahrzeiten für 
Julius Köchli-Vogelsang, Leo + Margrit Mel-
liger-Baur, Anna Melliger, Cäcilia + Hugo 
Koch-Brunner und die Mitglieder der Augs-
tenbruderschaft.
Herr schenke ihnen die ewige Ruhe und das 
ewige Licht leuchte ihnen. Herr lasse sie ruhen 
in Frieden.
Hier kommt der Text in klein. Immer nur am Ende eines 
Artikels.

Familiengottesdienste

Ein grosses Ziel unserer Pfarrei ist es wieder 
alle Generationen in den Gottesdiensten an-
zutreffen. So werden Sie in Zukunft den Flyer 
unter dem Artikel im Schaukasten finden. Zu-
dem werden die kommenden Familiengottes-
dienste aufgeführt, in denen Schulklassen den 
Gottesdienst mitgestalten und auch die An-
dachten, die auf Kinder und Familien zuge-
schnitten sind.
Wir freuen uns, wenn Sie von den Angeboten 
regen Gebrauch machen - und vielleicht 
schauen Sie auch sonst einmal in einem Got-
tesdienst vorbei?

Patrozinium

Cäcilienchor Schongau

Am Sonntag, 14. September feiert unsere Pfar-
rei das Patroziniumsfest unserer Pfarrkirche. 
An diesem Festgottesdienst wird der Kirchen-
chor oder Cäcilienchor Schongau die Feier mit 
ihrem Gesang mitgestalten.
Der Tag «Heilig Kreuz» erinnert an ds Kreuz, 
an dem Jesus gestorben ist. An diesem Tag 

wird der Tag gefeiert, an dem das Kreuz ge-
funden wurde , das Gedenken an die Kirchen 
des Heiligen Grabes und auf dem berg Golga-
tha sowie die Rückkehr des wahren Kreuzes 
nach Jerusalem. 

Matinée

Kommen auch Sie vorbei und geniessen Sie das 
Mundart Matinée.
Es wird am Schluss eine freiwillige Kollekte 
als Unkostenbeitrag eingezogen.

Gebetsanliegen der 
Schweizer Bischöfe

Weltweit sind Unzählige auf der Flucht vor 
Krieg, Hunger, Naturkatastrophen. 
Schütze sie vor allen Gefahren an Leib und 
Leben. Stärke alle, die Flüchtlinge begleiten. 
Ermutige die Gesellschaften, die sie aufneh-
men, in den damit verbundenen Herausforde-
rungen.

Zitat

Wir können den Wind nicht ändern, aber die 
Segel anders setzen.
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Unterwegs im Leben

Möge Klarheit sich spiegeln am Grunde deines 
Herzens,
rein sei deine Seele wie ein See ganz oben im 
Gebirge.
Möge Gott dir immer gewähren:
Sonnenstrahlen, die dich wärmen,
Mondlicht, das dich verzaubert,
einen Engel, der dich beschützt.
Irischer Segenswunsch

Gottesdienste

Samstag, 6. September
17.30	 Eucharistiefeier mit Jahresge-

dächtnissen 
Kollekte für die Theologische 
Fakultät der Universität Luzern

Sonntag, 7. September
11.00	 Eucharistiefeier in der Kapelle 

Oberniesenberg fällt aus

Dienstag, 9. September
15.00	 Wortgottesdienst im Altersheim 

fällt aus.  

Anstelle des Gottesdienst wird in 
der Kapelle ein Rosenkranz 
gebetet.

Mittwoch, 10. September
19.00	 Abendgottesdienst

Freitag, 12. September
09.00	 Eucharistiefeier 

Samstag, 13. September
10.00	 Firmung mit Bischofsvikar 

Valentine Koledoye und dem 
Regichor 
Kollekte: Schweizer Stiftung für 
Kinder und Jugendliche in Not 
anschliessend Apéro

Sonntag, 14. September
09.30	 Patrozinium 

Eucharistiefeier mit dem Kirchen-
chor Schongau 
Kollekte: Verein Tischlein deck 
dich 
anschliessend Apéro

11.00	 Eucharistiefeier in der Kapelle 
Uezwil fällt aus

Dienstag, 16. September
15.00	 Eucharistiefeier im Altersheim

Mittwoch, 17. September
09.00	 Eucharistiefeier fällt aus

Freitag, 19. September
09.00	 Eucharistiefeier 

Samstag, 20. September
16.30	 Beichtgelegenheit bis 17.15 Uhr
17.30	 Eucharistiefeier zum Bettag 

Kollekte: Inländische Mission

Veranstaltungen

Samstag, 6. September
17.00	 Kultureller Anlass, in der Kapelle 

Oberniesenberg. 
Der Kapellenverein freut sich auf 
viele Besucher.

Sonntag, 7. September
10.00	 Matinée Sarmisingers, Die 

Sängerinnen und Sänger freuen 
sich auf ein zahlreiches Publikum.

Meisterschwanden-Fahrwangen-Seengen – Bruder Klaus

Gemeindeleiter
Marco Heinzer, Diakon 
marco.heinzer@pfarreibruderklaus.ch

Leitender Priester
Ambrose Abejide Olowo

Sekretariat | Öffentlichkeitsarbeit
Nicole Schild | Jessica Schneckenburger  
Flurengasse 6, 5616 Meisterschwanden  
Mo, Do, 8.30 – 11.30 Uhr & 14 – 16 Uhr 
Di, Mi, 8.30 – 11.30 Uhr, Tel. 056 667 14 86  
sekretariat@pfarreibruderklaus.ch

Webseite: www.pfarreibruderklaus.ch

Unsere Firmandinnen 
und Firmanden 2025

Die Firmandinnen und Firmanden haben sich 
während ihres Firmweges seit letztem Sommer 
mit verschiedenen Fragen des Lebens und 
Glaubens auseinandergesetzt. Sie haben ihr 
Leben durchleuchtet und sich bewusst ge-
macht, wo ihre Wurzeln sind, was ihnen Kraft 
gibt und wohin sie in ihrem Leben gelangen 
wollen. Zum Motto «YOU(R) TURN» haben 
sie farbenfrohe Fussabdrücke gestaltet, wel-
che als Deko für das Firmfest in der Kirche 
aufgehangen wurden. Wir danken allen Mit-
wirkenden, die zu diesen gelungenen Anlässen 
beigetragen haben und speziell Weihbischof 
Josef Stübi und unserer Katechetin Susanne 
Löpfe, welche die Jugendlichen auf diesem 
Weg begleitet haben.
 
 
 
 
 

 
FirmandInnen, Samstag, 23. August 2025

FirmandInnen, Sonntag, 24. August 2025
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Ökumenischer  
Erntedank-Gottesdienst

Am Sonntag, 21. September feiern wir um 10 
Uhr in der katholischen Kirche den ökumeni-
schen Gottesdienst zum Erntedankfest. Fré-
déric Légeret und Marco Heinzer führen ge-
meinsam durch den Gottesdienst. Um diese 
Feier lebendig zu gestalten, laden wir alle 
Besuchenden ein, eine Schnittblume mitzu-
bringen. So können alle einen persönlichen 
Beitrag leisten – ganz im Sinne von Ernte-
dank: Dankbarkeit teilen und gemeinsam fei-
ern. Ein Jodel-Duett begleitet uns musikalisch. 
Im Anschluss dürfen wir einen Apéro der 
Landfrauen geniessen.

Pro Senectute  
Mittagstisch

Der Mittagstisch in Seengen findet neu im 
Rest. Hallwyl statt. Jeweils um 12.30 Uhr tref-
fen sich die SeniorInnen zum Mittagessen. Der 
nächste Termin ist der 19. September 2025.

Unser Jugendraum ist 
neu auf Instagram

Ab sofort ist der Underground auch auf Insta-
gram zu finden. Unter @underground_meisti 
teilen wir Eindrücke, Infos, sowie kleine High-
lights aus der Jugendarbeit. Wir freuen uns 
über jeden Follower und natürlich auch über 
euren Besuch im Jugendraum selbst!

Machen wir es richtig?

Sommerferien in Italien – das klingt nach 
Leichtigkeit. Nach einem Espresso an der 
Bar, nach Sand unter den Füssen, nach Gela-
to in der Abendsonne. Alles wirkt entspann-
ter: man nimmt sich Zeit fürs Gespräch, ge-
niesst gutes Essen, lässt den Tag langsamer 
ausklingen. Das berühmte «dolce vita», das 
süsse Leben, hat seinen eigenen Charme. 
Zurück daheim fühlt es sich oft anders an: 
Termine, volle Kalender, die Nachrichten auf 
dem Handy, die um Aufmerksamkeit leuchten. 
Statt Lebensfreude tritt Organisation und 
Druck an die Stelle. Und dann kommt sie wie-
der leise, die Frage: «Machen wir es eigentlich 
richtig?»
Es ist nicht nur eine Urlaubsfrage, sondern 
eine Grundfrage unseres Lebensstils. Wie ge-
hen wir mit unserer Zeit um? Mit unseren Be-
ziehungen? Mit unserer Arbeit? Mit unserer 
Freizeit? Viele von uns spüren, wir laufen Ge-
fahr zu funktionieren, statt zu leben. Diese 
Sehnsucht nach dem «richtigen Leben» be-
trifft viele Bereiche. Eltern fragen sich: «Er-
ziehen wir richtig?» Berufstätige grübeln: 
«Habe ich die richtige Entscheidung getrof-
fen?» in Beziehungen fragen wir uns: «Habe 
ich den richtigen Ton getroffen?» Und auch 
im Glauben taucht die Frage auf: «Genügt 
mein Glaube? Lebe ich ihn echt?»
Eindeutige Antworten gibt es selten. Das Le-
ben ist nicht wie ein Rezept, bei dem man nur 
die Zutaten abwiegen muss. Es bleibt offen, es 
bleibt unvollkommen. Und davon liest man 
auch in der Bibel. Sie erzählt nicht von Men-
schen, die alles perfekt machen. Und doch 
schreibt Gott Geschichte mit ihnen.
Das Entscheidende ist nicht, ob wir alles rich-
tig machen. Sondern, ob wir unser Herz offen 
halten. Gott fragt nach unserer Haltung. Ob 
wir mit Liebe handeln, ob wir das Leben als 
Geschenk annehmen und ob wir den Mut ha-
ben diesen Weg zu gehen.
Vielleicht können wir vom «dolce vita» etwas 
lernen. Nicht Oberflächlichkeit, sondern den 
Wert des Augenblicks, die Gelassenheit. Das 
Vertrauen, dass nicht alles perfekt sein muss, 
um gut zu sein. Wir machen es richtig, wenn 
wir versuchen, mit Liebe zu leben. Und wenn 
wir scheitern? Auch dann kann Gott aus unse-
ren Umwegen Neues entstehen lassen. Viel-
leicht ist es gut, wenn wir abends sagen kön-
nen: «Herr, ich habe getan was ich konnte, den 
Rest lege ich in deine Hände». Dann wird 
unser Leben nicht perfekt, aber echt. Und das 
ist vielleicht das wahre dolce vita.
Ein herzliches Dankeschön an die Fragestel-
lerin für die Frage, die sich in einem persön-
lichen Gespräch ergeben hat. Wenn jemand 
aus unserer Leserschaft sich auch manchmal 
eine solche Alltagsfrage stellt, darf gerne auch 
unser E-Mail-Postfach damit gefüttert wer-

den. Wir haben zwischendurch Platz in unse-
rem Pfarrblattteil, wo wir Raum haben, uns 
mit solchen Themen auseinander zu setzen.

Gottesdienste

Samstag, 6. September
18.30	 Gottesdienst in der Kapelle 

Seengen mit Anita Wagner 
Kollekte für die Theologische 
Fakulät der Universität Luzern

Sonntag, 7. September
10.00	 Gottesdienst mit Anita Wagner 

Kollekte für die Theologische 
Fakultät Luzern

Dienstag, 9. September
15.00	 Gottesdienst Altersheim 

Eichireben fällt aus!

Donnerstag, 11. September
19.00	 Rosenkranzgebet

Sonntag, 14. September
10.00	 Gottesdienst 

mit Andreas Zimmermann 
Kollekte für Tischlein Deck Dich

Donnerstag, 18. September
19.00	 Rosenkranzgebet

Veranstaltungen

Sonntag, 7. September
06.15	 Ausflug Nationales Minifest

Mittwoch, 10. September
13.30	 Religionsunterricht 7. Klasse

Freitag, 12. September
18.30	 Jugendraum Underground 

für alle ab der 6. Klasse

Mittwoch, 17. September
13.30	 Religionsunterricht 3. Klasse

Freitag, 19. September
12.30	 Pro Senectute Mittagstisch 

Seengen
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Agenda
Veranstaltungen 

Aargauer Kirchenfest
Sa 13.9., 10 bis 23 Uhr. Pferderennbahn 
im Schachen, Aarau. Vision «Kirche 
2030» erleben: beim gemeinsamen 
Feiern, Tanzen, Beten, Singen, Essen, 
bei Austausch und Vernetzung. 14 bis 
16 Uhr Zeltbühne: «Christliche Werte 
in der Gesellschaft» Podiumsdiskussion 
& Grusswort. Das gesamte Programm 
und weitere Informationen finden Sie 
auf: aargauer-kirchenfest.ch. Am 
So 14.9. zwischen 10 und 14 Uhr finden 
verschiedene Gottesdienste statt: 
klassischer Orgelgottesdienst in der 
Stadtkirche Aarau, Worship-Gottes-
dienst mit Band, Schlager-Gottesdienst, 
Pilgergottesdienst und spirituelle Feier. 

Kunst und Glauben begegnen sich
Do 18.9., 18.30 bis 19.30 Uhr. Aargauer 
Kunsthaus, Aargauerplatz, Aarau. Die 
Theologin Isabelle Senn wählt einige 
Bilder aus der Sammlung des Kunst-
hauses. Im Dialog mit der Kunsthistori-
kerin Silja Burch erschliessen sich diese 
Kunstwerke und eröffnen neue Sicht-
weisen aufs Bild, auf die Welt, auf das 
eigene Dasein. Organisation: Ökum. 
Veranstaltung der Landeskirchen.

Cicely-Saunders-Wanderausstellung
Do 18.9. und Mi 24.9., jeweils 19.30 Uhr 
(Apéro 19 Uhr), Stadtkirche Zofingen, 
Kirchplatz 1. Ohne Anmeldung. 
Referenten: 18.9. Heinz Rüegger über 
Aspekte einer Lebenskunst des Alterns 
und am 24.9. Pfarrerin Martina 
Holder-Franz, Initiantin der Wander-
ausstellung.

Leben im Dilemma
Fr 19.9./24.10./21.11., jeweils 19.30 bis 
21 Uhr. Alter Pfarreisaal Rampert, Frick. 
Das Leben heute ist komplex. Unter-
schiedliche Ansprüche zerren an uns 
zwischen Beruf, Familie, Selbstverwirk-
lichung und Weltverantwortung. In 
gemeinsamen Gesprächen und in der 
Begegnung mit der jüdisch-christlichen 
Tradition suchen wir Orientierung. 
Organisation/Leitung: Martin Linz-

meier, Bernhard Lindner. Anmeldung 
bis 9.9.: T 056 438 09 40,  
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Mit Maria von Magdala zu Tisch
Fr 19.9., 18 bis 19 Uhr. Sebastianskapelle, 
Kirchplatz 11, Baden. Gleiche Würde – 
gleiche Rechte! Powerfrauen vom 
Frauenbund laden mit Maria von 
Magdala zu Tisch. Musik: Spring String 
Quartett. Organisation/Leitung: Kath. 
Frauenbund Baden und Alois Metz. 
Auskunft: alois.metz@kathaargau.ch

Bettagskonzert
So 21.9., 19.30 Uhr. Herz Jesu Kirche 
Lenzburg. Aufführende: Yun Zaunmayr, 
Orgel; Orchester La Compagna; 
Leitung, Florian Zaunmayr. Werke von 
F.X. Brixi, P. Planyavsky und M.E. Bossi. 
Eintritt frei, Kollekte.

Fernseh- und Radiosendungen 

Freitag, 5. September
Die Frauen von Mattmark. Kurz vor der 
Fertigstellung des Staudamms Matt-
mark lösten sich Ende August 1965 
Eismassen des Allalingletschers und 
verschütteten Strassen und Baracken 
der Baustelle mit schweren Folgen: 
88 Menschen wurden getötet, darunter 
56 italienische Arbeitskräfte. Die 
 Historikerin Elisabeth Joris erzählt die 
Geschichte des Baus sechzig Jahre 
nach dem Unglück neu. Gestützt auf 
Gespräche mit Zeitzeuginnen im Wallis 
und Italien lotet sie aus, wie das «Werk» 
Mattmark das Leben von Frauen 
geprägt hat. Literaturhinweis: Joris, 
Elisabeth (Hg.): Mattmark 1965. 
Erinnerungen, Gerichtsurteile, italie-
nisch-schweizerische Verflechtungen. 
Zürich 2025, Rotpunktverlag. Radio 
SRF 2 Kultur, 20 Uhr

Samstag, 6. September
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Ormalingen. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr

Das Wort zum Sonntag spricht Stina 
Schwarzenbach, ev.-ref. Pfarrerin. 
SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 7. September
Ev. ref. Predigt mit Pfarrerin Tania 
Oldenhage, Zürich. Radio SRF 2 Kultur, 
10 Uhr

Samstag, 13. September
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. 
Kirche in Davos-Platz. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht 
 Jonathan Gardy, röm.-kath. Theologe. 
SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 14. September
Christkath. Predigt mit Diakonin 
Susanne Cappus, Dornach. Radio SRF 2 
Kultur, 10 Uhr

Freitag, 19. September
Du sollst hören. Die Ärzte stellen fest, 
dass die zweijährige Mila mit einem 
Implantat hören könnte. Ihre gehörlo-
sen Eltern sind dagegen, woraufhin die 
Ärzte das Jugendamt einschalten. Am 
Ende muss eine Richterin entscheiden 
was das Beste für Mila ist. Drama zum 
«Internationalen Tag der Gebärden-
sprache». SRF 2, 20.10 Uhr
Perspektiven. Jeweils sonntags, Radio 
SRF 2 Kultur, 8.30 Uhr.
Stichwort Religion. Jeweils sonntags, 
Radio SRF 1, 9.30 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 7. September
23. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr C). Erste Lesung: 
Weish 9,13–19; Zweite Lesung: Phlm 
9b–10.12–17; Ev: Lk 14,25–33

Sonntag, 14. September
Kreuzerhöhung (Farbe Rot – Lese-
jahr C). Erste Lesung: Num 21,4–9; 
Zweite Lesung: Phil 2,6–11; Ev: 
Joh 3,13–17

Agenda
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Witz 
Ein Mann zum Pfarrer: «Seit über 2000 Jahren gibt es das 
Christentum, und die Welt ist dadurch immer noch nicht viel 
besser geworden.» Erwidert der Pfarrer: «Seit Milliarden von 
Jahren gibt es Wasser, und nun sehen Sie sich mal Ihren schmut-
zigen Hals an!»

Filmtipp

Where the Wind 
 Comes From

Alyssa und Mehdi haben genug. Ihr Leben in Tunis ist voller 
Hindernisse und ohne Zukunftsaussichten. Mehdi hat einen 
Master in Informatik und bekommt keine Arbeit. Alyssa geht 
noch zur Schule, kann sich aber nach dem Tod ihres Vaters 
und in Sorge um ihre depressive Mutter auf nichts konzentrie-
ren. Als Alyssa ihren begabten Freund Mehdi an einen 
Zeichnungswettbewerb in Djerba anmeldet, kommt Bewegung 
in ihr festgefahrenes Leben. Der Film ist ein Roadtrip durch 
das Tunesien nach dem Arabischen Frühling. Es zeigt eine 
Zweiklassengesellschaft, den Clash westlicher Einflüsse mit 
althergebrachten Traditionen, und mittendrin stehen Jugend-
liche wie Alyssa und Mehdi, die keine Lust haben, ihre Träume 
zu begraben. Wieviel Rebellion verträgt es, wann macht 
Anpassung krank und wie lassen sich Träume im Kleinen 
umsetzen? Alyssa und Mehdi machen es vor mit Kraft, Witz 
und viel Fantasie.

Eva Meienberg

«Where the Wind Comes From»; Tunesien, 2025; Regie: Amel 
Guellaty; Besetzung: Eya Bellagha, Slim Baccar, Maya Blouza; 
Kinostart: 4. September

Gebetsbuch

«himmelweit geerdet»
gem&einsam beten mit dem Stadtkloster Zürich
So heisst ein Gebetsbuch, das Mitglieder des Stadtklosters 
Zürich geschrieben haben.
Seit zehn Jahren besteht der Verein Stadtkloster, dessen 
Mitglieder einer Gemeinschaft in der Tradition des «New 
Monasticism» angehören. Einige leben gemeinsam in einem alten 
Pfarrhaus mit Geflüchteten zusammen, andere engagieren sich in 
einer Winterstube für obdachlose Menschen. Für das gemeinsa-
me Gebet haben sie nun ein eigenes Gebetsbuch verfasst mit den 
Texten, die ihnen im vergangenen Jahrzehnt wichtig geworden 
sind.
Neben den Texten finden sich im Gebetbuch Bilder von Metall-
ikonen, die der Theologe und Goldschmied Josua Boesch 
(1922–2012) gestaltet hat. 
Jedem Monat ist ein Thema gewidmet, das Ideen liefert, 
um «selbst die Antwort auf unsere Gebete zu werden.»
Das Gebetbuch kann gegen eine Spende bestellt werden unter 
info@stadtkloster.ch
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Bei ihrer Arbeit als Nahostkorrespondentin 
in Jerusalem ist Andrea Krogmann den Pil-
gertattoos zuerst begegnet. Die Tätowierun-
gen haben eine jahrhundertealte Tradition 
und werden vor allem in der Osterzeit gesto-
chen. Die koptische Familie Razzouk pflegt 
die Tradition der religiösen Tätowierungen in 
Jerusalem seit mehr als 700 Jahren. Sie neh-
men für sich in Anspruch das älteste Täto-
wierstudio der Welt zu führen, das ohne Un-
terbruch betrieben worden sei.
Für Andrea Krogmann waren religiöse Täto-
wierungen anfänglich eher befremdlich. «Wo 
wir, die durchschnittlichen Europäer, diskret 

im Privaten unsere (Nicht-)Religiosität leben, 
wird hier im Nahen Osten Religion sichtbar 
zur Schau getragen», sagt sie im Interview. 
Religion sei ein Element, um die persönliche 
Zugehörigkeit zu einer spezifischen Gruppe 
zum Ausdruck zu bringen und gleichzeitig sei 
sie Unterscheidungsmerkmal und Abgren-
zung zu «den anderen». Bei den Tattoos gehe 
es nicht um Originalität, sondern um Zuge-
hörigkeit. «Die Motive sind nicht kreativ, son-
dern wie eine Matrize, eine Art Katechismus.»
Bei ihrer Recherche hat die Journalistin ein-
drückliche Begegnungen gemacht: Etwa mit 
dem koptischen Christ, der unter sein Kreuz 

Religion unter der Haut
Seit Jahrhunderten lassen sich Christinnen und Chris-
ten in Jerusalem Pilgertattoos stechen. Die Journalistin 
Andrea Krogmann hat sich die Bilder auf der Haut genau 
angesehen.

auf dem Unterarm bei jeder Pilgerreise nach 
Jerusalem die neue Jahreszahl einstechen 
lässt. Oder mit der Ordensschwester, die sich 
mit 80 Jahren ein kleines Kreuz auf der In-
nenseite des Ringfingers stechen liess, so 
dass der Ring die Tätowierung überdeckt.
Dieser Text basiert auf Aussagen von Andrea 
Krogmann im Buch «Tattoo und Religion: 
Die bunten Kathedralen des Selbst» von 
Paul-Henri Campbell, das sich mit der Ver-
bindung von Tätowierungen und Religiosität 
befasst. Es ist 2019 im Verlag Wunderhorn 
erschienen.

Georg der Drachentöter ist eines der Motive, die eine lange Tradition haben bei den Pilgertattoos. Die Familie Razzouk, welche die Tätowier-
kunst aus Ägypten nach Jerusalem gebracht hat, besitzt antike Holzstempel mit den traditionellen Motiven.

Q
ue

lle
: A

nd
re

a 
K

ro
gm

an
n

Pilgertattoos


